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Bald jähren sich zwei be­
deutende Ereignisse in der 
Geschichte des Benedik­
tinerklosters Mariastein 
zum hundertsten Mal: Am 
15. August 1926 erhielt die 
Klosterkirche den päpst­
lichen Ehrentitel Basilica 
minor, und das Gnadenbild 
wurde feierlich gekrönt. 
Das Kloster feiert unter 
dem Motto «Eingeladen bei 
Maria».

Es muss ein grossartiges Fest gewesen sein, 
damals im August 1926. «Das war ein Erleb­
nis, ein selten schönes, selten gewaltiges Er­
lebnis. Strahlender Himmel, in Sonnengold 
gebadet, leuchtete über dem Festort Maria­
stein. Wohl noch nie hat der Wallfahrtsort 
ein solches Fest gesehen. Es mögen an die 
30 000 Pilger aus der Schweiz, aus dem Elsass 
und aus Baden gewesen sein, die zu diesem 
wunderbaren Doppelfeste Unserer Lieben 
Frau im Stein herbeigeeilt waren», schrieb der 
damalige Wallfahrtsleiter und Festorganisator 
Pater Willibald Beerli in seinem Rückblick auf 
die «Krönungswoche».

Wallfahrt reaktivieren
Weil in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 die 
Wallfahrt nach Mariastein stark eingeschränkt 
war, benötigte es viel Aufbauarbeit, um sie 
danach wiederzubeleben. Da war der im Jahr 
1923 zum Wallfahrtsleiter ernannte Pater 
Willibald Beerli ein Glücksfall. Als begeister­
ter Netzwerker und begnadeter Organisator 
verstand er es, die umliegenden Gemeinden, 
kirchliche Würdenträger, Vereine und Jugend­
gruppen nach Mariastein zu holen.
Im Jahr 1924 fand in Basel der Katholikentag 
statt, der in Mariastein seinen feierlichen Ab­
schluss fand. Rund 10 000 Menschen lockte 
die Veranstaltung ins Kloster, unter ihnen 
auch den Päpstlichen Nuntius, Signore Luigi 
Maglione, der als Ehrengast geladen war und 

das Hochamt zelebrierte. Als er ein Jahr dar­
auf wieder in Mariastein weilte, teilte er dem 
Wallfahrtsleiter Willibald Beerli mit, er würde 
gerne etwas für Mariastein tun. Beerli brachte 
zwei Anliegen vor: die Erhebung der Wall­
fahrtskirche zur Basilika und die Krönung des 
Gnadenbildes von Mariastein.

Höhenfeuer, Prozession und Krönung
So kam es, dass rund um das Hochfest Maria 
Himmelfahrt im August 1926 mehrere Hö­
henfeuer auf den Hügeln um Mariastein eine 
grandiose Festwoche eröffneten. Die Kloster­
kirche erhielt den Titel Basilica minor und in 
der Festprozession wurden die Zeichen dafür 
mitgetragen: Das Conopaeum, ein zeltartiger 
Schirm, und das Tintinnabulum, ein kunstvoll 
geschmiedetes Gestell mit einer Glocke (mehr 
darüber erfahren Sie auf der hinteren Um­
schlagseite dieser Ausgabe). Als Höhepunkt 
der Feierlichkeiten setzte der Nuntius Luigi 
Maglione Maria und dem Jesuskind die Kro­
nen auf. 
«Beide Begebenheiten prägen den Wallfahrts­
ort Mariastein bis heute: als Ort des Gebets, der 
Geborgenheit und der Begegnung, aber auch 
als Ort, der Trost und Zuversicht schenkt», 
schreibt das Kloster Mariastein anlässlich des 
100­Jahr­Jubiläums dieser Ereignisse. Der 

Eingeladen bei Maria im Stein
Das Kloster Mariastein feiert gleich zwei Jubiläen

Klostergemeinschaft ist es ein Bedürfnis, an 
diese Ereignisse zu erinnern – nicht nur im 
Rückblick, sondern auch mit Blick nach vorn: 
Was bedeutet uns Maria heute? Und wie kann 
der Pilgerort Mariastein in die Zukunft ge­
führt werden?

Gebührend empfangen
Unter dem Leitwort «Eingeladen bei Maria» 
begeht die Klostergemeinschaft zusammen 
mit allen, die den Weg nach Mariastein finden, 
vom 14. bis 16. August drei feierliche Tage im 
Gedenken an die Ereignisse vor hundert Jah­
ren. Gebührend empfangen werden die Mit­
feiernden vom neu gestalteten Klosterplatz. 
Dieses Generationenprojekt wurde im April 
dieses Jahres eingeweiht. Der neue Platz mar­
kiert den Weg vom Profanen zum Sakralen, 
vom Alltag zum Heiligtum von Mariastein. 
Neu ist auch der Zugang zur Gnadenkapelle. 
Er führt über eine stimmige Aussenpassage – 
mit einem in Stein gehauenen Marienrelief – 
hinunter in die Felsengrotte. Am Abend taucht 
ein zurückhaltendes Lichtkonzept die Anlage 
in eine ruhige, würdevolle Atmosphäre.

Marie-Christine Andres

Seit wann sich das heutige Mariasteiner Gnadenbild in der Höhlenkapelle befindet, ist ungewiss. 
Die Kunsthistoriker datieren die Statue auf Mitte des 17. Jahrhunderts, also um 1650. 
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Gelöbniswallfahrt  
zur Maria im Stein

Am Samstag, 5. September, findet 
die 87. Gelöbniswallfahrt zur Maria im 
Stein statt. Die Friedenswallfahrt, die 
seit 1940 im Schwarzbubenland fest 
verankert ist, wird in diesem Jahr erst-
mals von der neu gegründeten Träger-
schaft des Vereins «Gelöbniswallfahrt 
Schwarzbubenland-Laufental-Birstal 
zur Maria im Stein» organisiert.
Der Verein wurde am 27. März ins Leben 
gerufen. Mit der neuen Trägerschaft 
wird die bisherige Tradition weiterge-
führt und regional breiter abgestützt: 
Neben dem Schwarzbubenland haben 
sich das Laufental und das Birstal an-
geschlossen. Damit wird die Wallfahrt 
künftig von einer erweiterten Region 
getragen. Wie zur Zeit der ersten Wall-
fahrt steht die Welt auch heute vor 
grossen Herausforderungen. Kriege, 
Unsicherheit und Leid prägen das Le-
ben vieler Menschen in verschiedenen 
Teilen der Welt. Gerade deshalb bleiben 
die Anliegen der Gelöbniswallfahrt 
aktuell: gemeinsam für den Frieden 
einzustehen, Hoffnung zu schenken 
und den Zusammenhalt in der Region zu 
stärken. Die Friedenswallfahrt wurde 
1940 von den Thiersteinern ins Leben 
gerufen und entwickelte sich dank des 
Engagements vieler Menschen zu einer 
lebendigen Tradition, die Generationen 
verbindet. Sie bringt den Wunsch nach 
Frieden, Gemeinschaft und Verantwor-
tung zum Ausdruck.
Die 87. Gelöbniswallfahrt steht unter 
dem Leitgedanken «Zusammenhalt». Die 
Schwarzbubenjodler Dornach und der 
Jodelclub Reinach werden die Feier mit 
einer Jodelmesse musikalisch gestal-
ten. Als Zelebrant des Gottesdienstes 
wirkt Alexander Pasalidi, Pfarrer von 
Arlesheim, und Diakon Wolfgang Müller 
aus Dornach wird in seiner Predigt 
zum Thema «Zusammenhalt» zu den 
Pilgerinnen und Pilgern sprechen. Die 
Verantwortlichen des neuen Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 
Laufental-Birstal zur Maria im Stein», 
die Seelsorgerinnen und Seelsorger der 
ganzen Region sowie die Klostergemein-
schaft freuen sich darauf, am ersten 
Samstag im September eine grosse 
Schar von Gläubigen in der Basilika 
des Klosters Mariastein begrüssen zu 
dürfen. 

Willy Bracher, Vorstandsmitglied des  Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 

Laufental- Birstal zur Maria im Stein»

Das Festprogramm

Eingeladen bei Maria 
Freitag, 14. August
16 Uhr, Klosterhotel Kreuz: Vortrag von Prof. Dr. Ursula  Schumacher, 
Universität Luzern, «Wie Maria am Heilswerk mitwirkt» mit anschlies-
sender Podiumsdiskussion.
Samstag, 15. August
Hochfest der Aufnahme Marias in den Himmel
11 Uhr, Basilika, mit Kardinal Kurt Koch, Rom. Feierlicher Gottes-
dienst 100 Jahre nach der Krönung des Gnadenbildes und der 
Erhebung der Klosterkirche zur Basilica minor. Mit musikalischer 
Gestaltung: Werke von Johann Melchior Gletle zum 400. Geburts-
tag, mit Il Fuoco eterno, Christoph Anzböck (Orgel und Leitung). 
Empfang auf dem Klosterplatz für alle.
16 Uhr, Basilika, Festvesper mit musikalischer Gestaltung: Johann 
Melchior Gletle «Marienvesper» mit Il Fuoco eterno, Christoph 
Anzböck (Orgel und Leitung).
Sonntag, 16. August
16 Uhr, Basilika, Stabat Mater von Giovanni B. Pergolesi, mit dem 
Sinfonieorchester Biel Solothurn (TOBS!), Tania Lorenzo Castro 
(Sopran) und Josy Santos (Mezzosopran). Leitung: Riccardo  Fiscato.

In Mariastein ist Stein mehr als nur Material: «Wir gehen in den Stein», sagen die Pilgerinnen und 
Pilger. Im Bild die Treppe, die hinunter zur Felsengrotte führt. 
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Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
kommt Teil 2 der persönlichen Einblicke, welche Texte sie 
besonders bewegt haben.

«Osterglück mit  
langen Ohren»

Béatrice Demuth
Delegierte Aargau

Für mein Statement habe ich die Aus-
gabe 09/2025 ausgewählt. Die Beiträge 
über Peach Weber und Fabian Rimann 
sprachen mich besonders an. Ich fragte 
mich, weshalb ein Komiker und ein 
Chocolatier in einem Osterpfarrblatt 
Platz finden.  Beim Weiterlesen bekam 
ich eine Antwort darauf. Beide Beiträ-
ge erzählen auf ihre Weise von Freude, 
Hoffnung, Rückschlägen und der Suche 
nach Sinn – Erfahrungen, die auch zur 
Osterbotschaft passen. Glaube findet 
sowohl in der Kirche als auch in Begeg-
nungen und Erfahrungen im Alltag statt.  
Die Publikation der Tourneedaten für 
die Vorstellungen von Peach Weber 
waren für mich hingegen unpassend. 
 Im Allgemeinen schätze ich am Pfarr-
blatt «Lichtblick» die Offenheit und 
das teilweise kritische Hinterfragen zu 
bestimmten Themen sehr. Für mich ist 
dieses Pfarrblatt eine lebendige, glaub-
würdige und bereichernde Lektüre. 

«Konflikte ausbaden»

Jeannette Häsler Daffré
Delegierte Aargau

Am «Lichtblick» schätze ich besonders 
Artikel, die Menschen und Themen nah-
bar machen. Mich sprechen Beiträge 
an, bei denen ich entweder eine Person 
besser kennenlerne oder etwas Neues 
mitnehme – idealerweise beides.
Ein gelungenes Beispiel dafür ist für 
mich der historische Rückblick von Ruth 
Wiederkehr zur Badener Disputation. 
Der Artikel bringt 500 Jahre Geschich-
te in einem lockeren, erzählerischen Ton 
näher und ist mit Anekdoten so lebendig 
geschrieben, dass Geschichte nicht 
trocken wirkt, sondern plötzlich sehr 
gegenwärtig wird. 
Auch der Rückblick auf den Talk mit 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor 
ist für mich wertvoll: Obwohl ich nicht 
selbst dabei war, erfahre ich durch den 
Artikel mehr über den Menschen hinter 
dem Amt, seine Haltung und seine Sicht 
auf die Kirche.
Wichtig finde ich zudem Titel, die Auf-
merksamkeit wecken und neugierig 
machen. «Die Katze losbinden» ist dafür 
ein gutes Beispiel: Der Titel irritiert im 
besten Sin und lädt zum Weiterlesen ein, 
was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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«Humor und Glaube – beides 
kann im Leben helfen»

Dominik Prétôt
Delegierter Basel-Stadt

Als Kind habe ich die Kassetten von 
Peach Weber so häufig rauf und runter 
gehört, dass ich ihm während seiner 
Auftritte wohl als Souffleur hätte 
dienen können. Seine neueren Program-
me habe ich dann etwas aus den Ohren 
verloren. Und nun ist er mir wieder 
begegnet: Auf der Titelseite des Licht-
blicks kurz vor Ostern, dem höchsten 
christlichen Feiertag. Eieiei, das wird 
kritische Reaktionen geben, dachte ich 
mir sofort. 
Zugegeben, das Konterfei eines Komi-
kers wird eher auf der Titelseite der 
Glückspost oder des Migros-Magazins 
verortet. Aber nur in unserem Pfarr-
blatt konnte ich lesen, woran der ehe-
malige Ministrant, der einmal Priester 
werden wollte, heute glaubt und welche 
Haltung er zur Kirche hat. Diesen The-
menmix, der auch einen Blick über den 
Pfarrhof hinaus erlaubt, schätze ich am 
«Lichtblick» besonders.

«Ein freier Tag für alle» 

Daniela Leu
Delegierte Aargau

Ich geniesse den Sonntag sehr. Da kann 
ich meine Zeit nach Lust und Laune ein-
teilen. Meine ganze Familie hat frei und 
jeder kann, seinem Rhythmus entspre-
chend, den Tag verbringen. Freie Zeit 
für sich und freie Zeit für Familie und 
Freunde.
Als ich den Artikel las, habe ich mich 
gefragt, ob der Sonntag grundsätzlich 
ein langweiliger Tag ist. Langeweile ist 
der Moment, in dem alle Ablenkung weg-
fällt, dann bleibt nur mein Denken übrig. 
Anstelle kreativ zu werden, lässt man 
sich gerne ablenken oder vom Konsum 
verführen.
Ob die Wirtschaft, mit ihren Versuchen, 
die Ladenöffnungszeiten am Sonntag 
auszuweiten, der Gesellschaft helfen 
möchte, die Langeweile zu überbrücken? 
Eher nicht. 
Ich plädiere für einen freien Sonntag 
und freue mich auf alle 25, die noch 
kommen bis Ende Jahr.

«Heiliger Rasen und freier 
Ernst des Lebens» 

Pia Dongiovanni
Delegierte Basel-Stadt

Im «Lichtblick» 13 habe ich in der Regio-
nalausgabe für das Birstal den Artikel 
«Heiliger Rasen und freier Ernst des 
Lebens» entdeckt. Als angefressener 
Fussballfan und regelmässiger Kirch-
gänger hat mir dieser Artikel aus dem 
Herzen gesprochen. Wenn ich mir, nach 
einem Gottesdienst, mein rotblaues 
FCB-Outfit überstreife und über den 
Kirchplatz laufe, spüre ich manchmal 
schon die fragenden Blicke. Was, von 
der Kirche ins Stadion? Dasselbe pas-
siert mir dann auch im Stadion, wenn 
ich sage, dass ich gerade aus der Kirche 
komme. Aber so unterschiedlich diese 
beiden Welten auch sein mögen, so nah 
beisammen sind sie doch auch. An beiden 
Stätten wird gefeiert, getrauert und 
auch gebetet und dies oft mit Men-
schen, die wir gar nicht kennen. Fussball 
und Kirche, beides verbindet Menschen, 
egal woher sie stammen und welche 
Sprache sie sprechen.
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was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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schlechtsidentität Gottes Willen widerspre-
che; oft mit Folgen für ihr Selbstbild, ihren 
Glauben und ihre psychische Gesundheit. 
Oder sie wenden sich von Kirche und Glauben 
ab, weil sie dort keinen Platz für sich sehen. 
Vertreterinnen und Vertreter der queeren Bi-
bellektüre möchten einen dritten Weg eröff-
nen. Sie sprechen von dem Versuch, sich den 
Zugang zu Gott und zur Bibel nicht nehmen 
zu lassen. Dabei steht nicht länger eine Bibel-
lektüre im Mittelpunkt, die vor allem Sicher-
heit schaffen will und dabei zu Ausschluss, 
Bedrohung oder Verletzungen führt. Stattdes-
sen wird die Bibel als Quelle verstanden, die 
Menschen stärken, aufrichten und Hoffnung 
schenken kann. Ein queeres Lesen der Bibel 
möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie 
und jeder andere Mensch genau so von Gott 
gewollt und geliebt sind, mit ihrem Körper und 
ihrer Geschichte. Die Bibel auf diese Art und 
Weise zu lesen, wird als heilsamer Akt angese-
hen und kann für queere Menschen bedeuten, 
Würde zurückzugewinnen, die ihnen in ihrer 
Vergangenheit entzogen wurde.

Leonie Wollensack

Kolumne

Ins Licht
Stundenlang habe ich als Kind in meinen Kinder-
bibeln geblättert und dabei die Zeichnungen 
studiert, Szenen nachgespielt, Buchstaben 
entziffert, die ersten Worte und später ganze 
Seiten und Geschichten gelesen. Meine schönste 
Kinderbibel habe ich zu meiner Taufe bekommen, 
voll mit Zeichnungen von Menschen mit brauner 
Hautfarbe und dunklen Augen. Das kleine Mäd-
chen, dem die Geschichten in der Bibel so gefie-
len, hat sich unmöglich vorstellen können, dass die 
Bibel als Argument benutzt wird, um Menschen zu 
verletzen. Und doch ist das die Realität. Men-
schen missbrauchen die Bibel, um queere Leben – 
Menschen und konsensbasierte Lebensentwürfe, 
die nicht der Norm entsprechen – zu entwerten 
und sogar zu verbieten.

Um dem kleinen Mädchen und allen Menschen, 
die neugierig auf andere Perspektiven sind, einen 
neuen Zugang zur Bibel zu geben, haben wir, 
Meinrad Furrer und ich, das Projekt «Queerbibel» 
lanciert. Die wachsende Sammlung von digitalen 
Texten holt queere Aspekte aus ihrem Versteck 
zwischen den Zeilen und sucht das Veränderliche, 
das Unvorhergesehene und das Ungefragte in 
den heiligen Texten. Einen Schritt weiter gehen 
wir mit «reDIVINE the Norm», dass wir während 
der Pridewoche ab dem 17.8. in Luzern testen. 
Während sechs Tagen verbinden wir in Gemein-
schaft je einen Bibeltext mit einer queeren Les-
art und eröffnen Raum für eigene Entdeckungen.

Eine queere Lesart der Bibel holt queeres Leben 
aus dem Halbdunkel ins Licht, da, wo es hingehört. 

Mentari Baumann 
Geschäftsführerin Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK

Bildquelle: Fachstelle Gewalt Bern 

Queer gelesen: Die Erschaf-
fung des Menschen

Die Veränderung von als «Mann und Frau» 
hin zu «männlich und weiblich erschuf er sie» 
entspricht einer Rückkehr zum Wortlaut des 
hebräischen Textes: (…) Mit sachar (männlich) 
und nekevah (weiblich) werden im Text zwei 
Adjektive verwendet. Adjektive benennen 
einzelne Eigenschaften, keine generellen Kon-
zepte. (…) Die Zeilen Gen 1,26f. gehören in ein 
Gedicht, das am Anfang der Bibel steht. (…) 
Das gesamte Gedicht arbeitet durchgehend 
mit [einem] poetischen Stilmittel. Dabei wird 
das Ganze durch die Nennung [entgegen-
gesetzter] Pole umschrieben, z. B. Licht und 
Finsternis, Erde und Himmel, Abend und Tag, 
etc. Niemand käme auf die Idee, dass der Text 
verneint, dass es Dämmerung gibt, Watten-
meere, frühe Morgenstunden etc. (…) Wenn 
man das poetische Stilmittel ernst nimmt, 
entstehen Leerstellen, die neu gefüllt wer-
den können: (…), dass die Vorstellung einer 
Menschheit, die von Anfang nicht einfach 
binär, sondern eben queer zu verstehen ist. 
Die in Variationen und Extremen «männlich 
und weiblich» ist oder irgendwo dazwischen. 
Die Menschheit als Ganze sichert dabei die 
Generationenfolge und die vielfältige Gegen-
wart Gottes – genau das wird eben nicht 
einzelnen Paaren zugeschrieben.

Weiterlesen 
Dieser Artikel greift zentrale Gedanken aus 
der aktuellen Ausgabe von Bibel und Kirche 
mit dem Titel «Bibel queer lesen» auf. 
Interessierte könne sich die Ausgabe hier für 
11 Franken bestellen:
www.bibelwerk.ch/produkt/bibel-queer-lesen
ISBN: 978-3-911227-23-0
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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wie ein Schwamm. Je tiefer das Wasser sinkt, 
desto wärmer wird es. Je wärmer das Wasser 
wird, desto stärker dehnt es sich aus. Das in 
die Tiefe gepresste Wasser steht zunehmend 
unter Druck und sucht sich den Weg des ge-
ringsten Widerstands nach oben. Als der Boh-
rer in Bad Zurzach, das 340 m.ü.M. liegt, die 
entscheidende Gesteinsschicht durchbrochen 
hatte, schoss das Wasser in einer Fontäne hoch 
in den Himmel.

Bewegung im Untergrund
Das Wasser bewegt sich unterirdisch in sehr 
langsamem Tempo auf der porösen Granit-
schicht vom Schwarzwald gegen die Alpen 
hin. Beim Durchfliessen der Gesteinsschichten 
löst das Wasser Mineralstoffe aus dem Gestein. 
Je langsamer es sich bewegt, desto mehr Mi-
neralstoffe nimmt es auf seinem Weg mit. 

Zeitreise
Das Wasser, das in Bad Zurzach zum Vor-
schein kommt, muss einen jahrzehntelangen 
Weg durch den Untergrund hinter sich haben. 
Das zeigt die Untersuchung des Wassers auf 
Cäsium. Dieser radioaktive Stoff ist in allem 
Wasser enthalten, das nach den Atombom-
benexplosionen von Hiroshima und Nagasaki 
versickert ist. «Das Wasser in Bad Zurzach 
enthält – noch – kein Cäsium. Das bedeutet, 
dass es vor 1945 versickert sein muss», folgert 
Edelmann. Ebenfalls bekannt sei, dass bei ei-
ner längeren Phase ohne Regen, wie wir sie 
diesen Sommer erleben, der Druck des herauf-
quellenden Wassers zeitlich verzögert etwas 
abnehme, sagt Beat Edelmann. 

Nutzen, was von selbst fliesst
Nur zu gerne würde Beat Edelmann wissen, 
wie das poröse Urgestein aussieht, in welchem 
sich das Wasser der Bad Zurzacher Therme be-
findet. Wichtig sei, die Quelle nicht zu über-
nutzen, sondern das «Dargebotene» zu nutzen: 
«Wir pumpen das Wasser nicht aus dem Boden, 
sondern nehmen nur so viel, wie die Quelle 
durch den artesischen Druck freigibt», erklärt 
Beat Edelmann. Das sind im Fall von Bad Zur-
zach etwa 500 Liter pro Minute.

Verantwortung für die Quelle
Die Thermalquelle AG muss die Konzession 
für die Nutzung des Thermalwassers alle 50 
Jahre wieder beim Kanton beantragen. «Was-
ser ist ein wichtiges allgemeines Gut, und der 
Unterhalt der Quelle bedeutet eine grosse Ver-
antwortung», betont Beat Edelmann.
Sein Vater sei davon überzeugt gewesen, dass 
jedes Thermalwasser seine spezifische Heil-
wirkung habe. Die Zurzacher Glaubersalz-
quelle hilft erfahrungsgemäss bei Rheuma. 
Wissenschaftlich bewiesen ist das bis jetzt 
noch nicht. «Die Cluster-Struktur des Wassers 
zu analysieren und herauszufinden, weshalb 
es wirkt, wäre ein interessanter, aber auch 

ein sehr teurer Forschungsauftrag», sagt Beat 
Edelmann.

Eine wunderbare Verbindung
Bad Zurzach zieht nicht erst seit der Erboh-
rung der Quelle im Jahr 1955 viele Gäste an. 
Bereits im frühen Mittelalter pilgerten Men-
schen ans Grab der heiligen Verena, das sich 
in der Krypta des Verenamünsters befindet. 
Die koptische Heilige, die mit der thebäischen 
Legion in die Schweiz gezogen sein soll, küm-
merte sich der Legende nach in Zurzach um 
Arme und Kranke. Ihre Attribute sind Kamm 
und Krug. Mit dem Krug soll Verena den Kran-
ken Wein und Wasser gebracht haben. Beat 
Edelmann findet: «Die Verbindung zwischen 
der Quelle mit dem heilenden Wasser und der 
heiligen Verena mit dem Wasserkrug ist wun-
derbar, man könnte sie nicht besser erfinden.»

Marie-Christine Andres

Thermen
Baden

Die Thermalquellen von Baden und 
Ennetbaden treten am Limmatufer 
aus, in der Klus, welche die Limmat ins 
Juragebirge der Lägern geschnitten 
hat. Die Thermalquellen wurden bereits 
zur Römerzeit gefasst und genutzt. Die 
19 Quellwasseraustritte sind ent-
lang von Felsbrüchen aufgereiht. Das 
Wasser durchströmt 250 bis 200 Mil-
lionen Jahre alte Meeresablagerungen, 
welche lösliche Mineralien wie Steinsalz 
und Gips führen. Mit über 4 Gramm 
gelösten Substanzen pro Liter ist das 
Thermalwasser von Baden und Ennet-
baden das am stärksten mineralisierte 
«Heilwasser» der Schweiz. Die Tempe-
ratur liegt um die 47 Grad, die Schüt-
tungsmenge zwischen 569 und 949 Li-
tern pro Minute.

Schinznach-Bad
Die Quelle von Schinznach-Bad war 
bereits zur Römerzeit bekannt und 
wurde über Jahrhunderte genutzt. Im 
Jahr 1651 trat eine neue, artesische 
Quelle an der Erdoberfläche aus. Die 
letzte Bohrung, aus dem Jahr 1996, 
fördert Wasser von 44 Grad Celsius 
aus 400 m Tiefe.

Bad Zurzach
Das Thermalwasser wurde 1914 bei 
einer Sondierbohrung entdeckt, bei 
welcher eigentlich nach Salz gebohrt 
wurde. Das Vorkommen wurde im Jahr 
1955 in einer Tiefe von 430 m neu er-
schlossen. Die natürliche Temperatur 
liegt um 40 Grad Celsius. Das Wasser 
enthält sogenanntes «Glaubersalz» 
oder Natriumsulfat.

Rheinfelden
Das Bad in Rheinfelden ist vor allem 
wegen seiner Sole bekannt, die aus 
circa 200 Metern Tiefe in der Saline 
Rheinfelden-Riburg gefördert und via 
Pipeline direkt in die Wellness-Welt sole 
uno geleitet wird. Dort wird sie mit 
dem Rheinfelder Trinkwasser vermischt 
und auf bis zu 36 Grad erwärmt. So 
entfaltet sie ihre wohltuende Wirkung.

Aus: «Erdgeschichte und Landschaften im 
Kanton Aargau» von Walter Wildi und André 

Lambert, 2. Auflage, 2019

Beat Edelmann ist Präsident der Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zurzach und Baden. 
Mit der Entstehung und der Beschaffenheit 
der Bad Zurzacher Thermalquellen befasst er 
sich nicht nur von Amtes wegen, sondern auch 
aus persönlichem Interesse.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
9.8. Niedziela Msza sw. 13.00 Birmens-
torf. 12.8. Sroda Rozaniec 19.00 
Birmenstorf. 16.8. Niedziela Msza sw. 
13.00 Birmenstorf. 19.8. Sroda Roza-
niec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/gehoerlosenseel-
sorge 
 
Dienstag, 18. August 2026, 11.30–
13.30 Uhr: Mittagstisch Gehörlosenseel-
sorge, Nordwestschweiz im Restaurant 
Aarauerstube, Bahnhofstrasse, Aarau.
Sonntag, 23. August, 14.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Anita Hintermann, 
anschliessend Kaffee und Kuchen, 
Reformierte Kirche, Sissach BL.

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch
 

Lehrgang Freiwilligen-Koordination 
Dienstag, 25. August, 1. September und 
8. September, 9–17 Uhr, Aarau. Freiwil-
lige finden, begleiten, anerkennen und 
verabschieden. Freiwilligenarbeit 
koordinieren und öffentlich bekannt 
machen. Wie binden Sie das Thema 
Freiwilligenarbeit in Ihrer Organisation 
ein? Wie erreichen Sie neue Freiwillige? 
www.kathaargau.ch/agenda

Frauen führen Kirche gleichberechtigt – 
wann endlich? 
Donnerstag, 27. August, 19.30 Uhr, 
Hägglingen. Welche Rolle spielen 
Frauen in der katholischen Kirche? 
Podiumsgespräch u.a. mit Priorin Irene 
Gassmann, mit Donnerstagsgebet, 
musikalischer Begleitung und Ausklang 
beim Apéro. www.kathaargau.ch/
agenda

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch

Eine Pilgergruppe spirituell leiten und 
begleiten – Pilgerleitungsausbildung 
2026–2027 im Mattli Antoniushaus 
und in der Propstei Wislikofen 
1. Baustein: Samstag, 22. August, 10 Uhr 
bis Sonntag, 23. August, 16.30 Uhr. 
Spirituelle Begleitung von Pilgerinnen 
und Pilgern bietet einen Mehrwert 
für alle, die sich mit ihren Anliegen 
und dem Wunsch nach persönlicher 
Entwicklung auf den Weg machen. In 
diesem Ausbildungslehrgang, der aus 
sechs Bausteinen besteht, lernen Sie, 
spirituell geführte Pilgerangebote zu 
entwickeln und durchzuführen – bis 
hin zum eigenen Pilgerprojekt mit 
Dokumentation für die Zertifizierung. 
www.kathaargau.ch/agenda

Kirchgemeinden auf dem Weg zur 
Treibhausgas-Neutralität, Propstei 
Wislikofen 
Samstag, 29. August, 9.30–16.30 Uhr. 
Die Enzyklika Laudato si’ von Papst 
Franziskus ruft die Kirche auf, Sorge 
für die Schöpfung zu tragen und 
konkrete Schritte zur Reduktion von 
Treibhausgas-Emissionen zu unterneh-

men. Dieser Kurs zeigt praxisnah, wie 
Kirchgemeinden ihre Energiewerte 
systematisch erfassen können. Diese 
Bilanzierung ist die Grundlage, um 
einen Absenkpfad zu planen. 
www.kathaargau.ch/agenda

11. Aargauer Kapellenwanderung: Auf 
dem Pilgerweg der Hoffnung 
Samstag, 29. August, 10–17 Uhr. 
Gemeinsam durchs Reusstal von 
Bremgarten über Fischbach-Göslikon 
nach Hägglingen. www.kathaargau.ch/
agenda

Mit Maria von Magdala zu Tisch 
Röm.-Kath. Kirche St. Goar, Muri: 
Sonntag, 30. August, 9–10 Uhr. Der 
besondere Gottesdienst als Zeichen für 
den Geist der Gleichberechtigung, des 
Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche, gestaltet von Jessica Zemp und 
Bernhard Lindner.
www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63, www.aareka.ch 
medienverleih@kathaargau.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr

Die Bildkartensammlung der Medien-
verleihstelle erstrahlt in neuem Glanz 
und wird «anmächelig» und übersicht-
lich präsentiert im Entrée an der 
Hohlgasse 30 in Aarau. Bei der Neuge-
staltung wurden viele ältere Bildkarten 
aussortiert. Diese stehen ab sofort 
gratis zur Mitnahme bereit.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Pastoralraum Oberes Freiamt

Worte von …
… Martina Suter - Neulich fuhr ich mit dem Mountainbike einen 
Berg hinauf. Ganz offiziell den roten Mountainbike-Wegweisern 
entlang. Ich grüsste freundlich alle Wanderinnen und Wanderer, 
stieg dort ab, wo es eng wurde, und nahm Rücksicht. Oben ange-
kommen war ich ziemlich zufrieden – mit meiner sportlichen Leis-
tung und darüber, den Berg geschafft zu haben.

Auf der Restaurantterrasse gönnte ich mir etwas zu essen und zu 
trinken. Hinter mir sass ein älteres Ehepaar. Die beiden schienen 
mit vielem nicht ganz glücklich zu sein. Als ein weiterer Velofahrer 
vorbeifuhr, hörte ich sie sagen: «Es ist unglaublich. Die sind über-
all! Dass die immer auf ihren Göppeln sitzen und überall hochfahren 
müssen.»

Ich musste schmunzeln. Gleichzeitig ertappte ich mich dabei, wie 
ich meinen Velohelm, der neben mir auf dem Tisch lag, unauffällig 
etwas zur Seite schieben wollte. Bloss nicht auffallen.

Mir wurde wieder einmal bewusst, wie schnell wir andere Menschen 
in Schubladen stecken. Die Velofahrer. Die Wanderer. Die Jugend-
lichen. Kaum war die Diskussion über die Velofahrer beendet, hörte 
ich den nächsten Satz: «Der Nachbar wieder … Hm, ist halt ein Aus-
länder.» Und schon fuhr der nächste Velofahrer vorbei.

Aus einzelnen Begegnungen werden schnell ganze Menschengrup-
pen. Wir ordnen ein, urteilen und vergeben Etiketten. Dabei ver-
gessen wir oft, dass hinter jedem Etikett ein Mensch mit seiner 
ganz eigenen Geschichte, seinen Erfahrungen und Hoffnungen 
steht.

Jesus hatte die Fähigkeit, genau diese Etiketten zu übersehen. Für 
ihn war nie entscheidend, in welcher Schublade jemand steckte, 
sondern wer dieser Mensch war. Vielleicht täte uns dieser Blick 
auch heute gut. Mein Helm blieb jedenfalls auf dem Tisch.

Pfarreien

Abtwil St. German I Auw St. Nikolaus 
Dietwil St. Barbara I Mühlau St. Anna 
Oberrüti St. Rupert I Sins Mariä Geburt

Kontakte

Pastoralraumleiter
Johannes Frank, 041 787 26 22

Geschäftsführerin
Seelsorgerin
Martina Suter, 041 787 11 93

Leitender Priester
Bartek Migacz, 041 787 26 21

Pastoralraumsekretariat sowie 
Pfarramt Sins, Abtwil, Auw, Mühlau
Daniela Leu I Ruth Fleischlin I Monika Annen 
 
Kirchstrasse 3, 5643 Sins, 041 787 11 41 
sekretariat@pastoralraum- 
oberesfreiamt.ch 
Mo, Di, Do, 9 – 11 Uhr I 14 – 17 Uhr 
Mi und Fr, 9 – 11 Uhr

Pfarramt Dietwil
Vorderdorfstrasse 4, 6042 Dietwil 
041 787 33 26 I Mittwoch, 9 – 11 Uhr

Pfarramt Oberrüti
Kleinmatt 2, 5647 Oberrüti 
041 787 12 05 I Donnerstag, 9 – 11 Uhr

Webseite: www.pastoralraum- 
oberesfreiamt.ch

Pastoralraum 
Oberes Freiamt

Pastoralraum Oberes Freiamt
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Mit Gottes Segen ins 
neue Schuljahr

Ein neues Schuljahr beginnt – mit neuen Be-
gegnungen, spannenden Herausforderungen 
und vielen Möglichkeiten, zu lernen und zu 
wachsen. Wir wünschen allen Kindergarten- 
und Schulkindern, ihren Lehrpersonen sowie 
den Familien einen guten Start, Freude am 
gemeinsamen Lernen und Gottes schützenden 
Segen auf allen Wegen.
Zum Schulstart bieten wir in unseren Pfarrei-
en Dietwil und Auw Schuleröffnungsfeiern 
mit der Segnung aller Schulkinder an.
Dietwil: Montag, 10. August, um 8 Uhr, in der 
Pfarrkirche.
Auw: Montag, 10. August, um 8.20 Uhr, öku-
menische Schuleröffnungsfeier in der Pfarr-
kirche.
Wir freuen uns, gemeinsam mit den Schul-
kindern und ihren Begleitpersonen das neue 
Schuljahr unter Gottes Segen zu beginnen.

Alikon – Taizé-Andacht

Kapelle Alikon.

Im Rahmen unserer Kapellen-Events laden wir 
Sie herzlich zur Taizé-Andacht am Dienstag, 
11. August, um 19 Uhr in der Kapelle St. Jost 
in Alikon ein. Die schlichten Gesänge aus Tai-
zé, Zeiten der Stille, biblische Impulse und das 
gemeinsame Gebet schaffen einen Raum, um 
zur Ruhe zu kommen, Kraft zu schöpfen und 
Gott neu zu begegnen. In der besonderen At-
mosphäre der Kapelle dürfen Alltag und Hek-
tik für eine Weile in den Hintergrund treten.

Die Andacht wird von Silvia Schambron-Leu 
gestaltet. Ob Sie mit den Gesängen aus Taizé 
vertraut sind oder sie zum ersten Mal erleben 
– alle sind herzlich willkommen. Wir freuen 
uns auf Ihr Kommen.

Auw – Waldgottesdienst

An Mariä Himmelfahrt, 15. August, um 10 
Uhr, feiern wir traditionsgemäss Waldgottes-
dienst in der Nähe vom Forsthaus in Auw.
Der Gottesdienst wird von den «nÖrgeler» be-
gleitet. Es werden mitgebrachte Kräuter ge-
segnet.
Anschliessend gemütliches Beisammensein. 
Es wird ein Apéro offeriert und Wurst mit Brot 
zum Kauf angeboten. Der Gottesdienst findet 
bei jeder Witterung beim Forsthaus statt.
Den Weg ins Forsthaus finden Sie, wenn Sie 
die Adresse, Chräbselen 2, eingeben, in allen 
gängigen Kartenapps.

Maria Himmelfahrt

Kräutersegnung

Am 15. August feiert die Kirche das Hochfest 
Mariä Aufnahme in den Himmel, im Volks-
mund auch Maria Himmelfahrt genannt. Die-
ses Fest erinnert daran, dass Maria nach Voll-
endung ihres irdischen Lebens mit Leib und 
Seele in die Herrlichkeit Gottes aufgenommen 
wurde. Sie ist für uns ein Zeichen der Hoff-
nung und ein Vorbild des Glaubens. In ihrem 
Leben hat sie sich ganz Gott anvertraut und 
lädt auch uns ein, auf seine Liebe und Ver-
heissungen zu vertrauen.

Mit diesem Fest ist eine alte und schöne Tra-
dition verbunden: die Segnung der Kräuter-
sträusse. Schon seit Jahrhunderten bringen 
Gläubige bunte Sträusse aus Heil- und Ge-
würzkräutern, Blumen und Getreideähren in 
den Gottesdienst. Sie erinnern an die Vielfalt 
und Schönheit der Schöpfung sowie an Gottes 
Fürsorge für die Menschen.
Der Legende nach fanden die Apostel im Grab 
Mariens keine sterblichen Überreste, sondern 
duftende Blumen und Kräuter. Daraus ent-
wickelte sich der Brauch, an Maria Himmel-
fahrt Kräuter zu segnen. Die gesegneten 
Sträusse werden zu Hause aufbewahrt – als 
Zeichen des Segens, der Hoffnung und des Ver-
trauens auf Gottes schützende Nähe.
Gerade in einer Zeit, in der wir die Zerbrech-
lichkeit unserer Welt und der Natur besonders 
wahrnehmen, erhält dieser Brauch eine neue 
Aktualität. Die Kräutersegnung erinnert uns 
daran, achtsam mit der Schöpfung umzugehen 
und dankbar für alles zu sein, was Gott uns 
schenkt.
Wir laden alle Gläubigen herzlich ein, ihre 
selbst gebundenen oder vorbereiteten Kräuter-
sträusse zum Festgottesdienst mitzubringen. 
Freitag, 14. August, um 10.15 Uhr, im Maria-
Bernarda-Heim in Auw.
Samstag, 15. August, um 10 Uhr, Nähe Forst-
haus in Auw (Waldgottesdienst).
Sonntag, 16. August, um 10 Uhr, in Oberrüti.
Gemeinsam wollen wir Gott für die Gaben der 
Natur danken und um seinen Segen für unse-
re Familien, unsere Felder, Gärten und unsere 
gesamte Schöpfung bitten.
Möge Maria, die Mutter Jesu, uns auf unserem 
Lebensweg begleiten und uns helfen, Gottes 
Liebe und Segen in unserem Alltag weiterzu-
geben. Pfr. B. Migacz

«The Son»

Filmreihe «Suizid – reden wir darüber»

Das Podiumsgespräch «Suizid – reden wir da-
rüber» war ein erster Schritt, ein Thema an-
zusprechen, über das oft geschwiegen wird. 
Mit der Filmreihe im Kino Cinepol in Sins wird 
ein Raum geöffnet für Begegnung, Nachden-
ken und Austausch.
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Der dritte Filmabend findet am Mittwoch, 19. 
August, 19.30 Uhr, statt. Gezeigt wird der 
Film «The Son». 
The Son ist ein bewegendes Familiendrama. 
Der Film erzählt die Geschichte des 17-jähri-
gen Nicholas, der nach der Trennung seiner 
Eltern unter schweren Depressionen leidet. 
Sein Vater Peter versucht, ihm zu helfen und 
ihn in seine neue Familie zu integrieren. Trotz 
aller Bemühungen zeigt der Film eindrücklich, 
wie schwierig es sein kann, psychische Er-
krankungen zu erkennen und damit umzu-
gehen.
Mit einer Filmeinführung von Johannes 
Frank. Tickets können direkt über www.cine-
pol.ch, reserviert werden.

Meienberg – Chilbi- 
gottesdienst

Kapelle Meienberg.

Im Jahre 1553 ging der Wunsch, der Men-
schen von Meienberg, in der Nähe ihrer Häu-
ser eine Kapelle zu haben, in Erfüllung.
Wie dieses Bethaus genau ausgesehen hat, 
weiss man nicht. Es gab viele bauliche Ände-
rungen im 18. und 19. Jahrhundert. Die Ka-
pelle ist dem heiligen Eligius geweiht. Diese 
Weihe fand Mitte August statt. Seither wird 
immer am ersten Freitag, nach Mitte August, 
in Meienberg Chilbi gefeiert.
Wir treffen uns dieses Jahr am Freitag, 21. 
August, um 19 Uhr, zum Gottesdienst.
Anschliessend sind alle Mitfeiernden herzlich 
eingeladen zum gemütlichen Zusammensein 
im Restaurant Kreuz in Meienberg.

Velowallfahrt nach  
Einsiedeln

Am Samstag, 22. August machen wir uns ge-
meinsam mit dem Velo auf den Weg nach Ein-

siedeln. Unterwegs sein, Gemeinschaft erle-
ben, die Natur geniessen und sich Zeit nehmen 
für Gedanken, Gespräche und den Glauben – 
all das gehört zu diesem besonderen Tag auf 
zwei Rädern. Ob mit E-Bike oder ohne Strom-
unterstützung: Willkommen sind alle, die 
Freude am Velofahren und an gemeinschaft-
lichem Unterwegssein haben. Geplant ist die 
Fahrt in verschiedenen Gruppen.
Weitere Informationen finden Sie auf www.
pastoralraum-oberesfreiamt.ch oder auf den 
Flyern in den Kirchen.
Wir freuen uns schon jetzt auf viele Teilneh-
mende und eine gelungene gemeinsame Wall-
fahrt.

Die Velofahrer/innen vom letzten Jahr.

Festgottesdienst mit  
Bischof Felix

Kirche Mühlau.

1856 wurde die Kirche St. Anna in Mühlau 
eingeweiht – vor 170 Jahren. Anlässlich dieses 
Jubiläums hat die Kirchenpflege Bischof Felix 
Gmür eingeladen, am Sonntag, 23. August, 
um 10 Uhr, einen Festgottesdienst zu feiern. 
Musikalisch wird die Feier vom «Rüsstaler 
Jodlerchörli» begleitet. Anschliessend sind 
alle Gottesdienstbesucherinnen und -besucher 
vom ganzen Pastoralraum in der Turnhalle 
zu einem Apéro riche eingeladen, wo die Mu-
sikgesellschaft Mühlau einen musikalischen 
Rahmen gibt.

Die Frau, von der wir fast 
nichts wissen

Die heilige Anna in der Kirche Mühlau.

Es gibt Menschen, die Geschichte schreiben. 
Ihre Namen stehen in Büchern, ihre Worte 
werden zitiert, ihre Taten bewundert. Und 
dann gibt es Menschen wie Anna. Von ihr 
wissen wir erstaunlich wenig. Die Bibel er-
zählt nichts über sie. Kein einziges Wort von 
ihr ist überliefert. Und doch kennen wir ihren 
Namen bis heute. Woher eigentlich? 
Er stammt aus dem Protoevangelium des Ja-
kobus, einer frühchristlichen Schrift aus dem 
2. Jahrhundert. Dieses Evangelium gehört 
zwar nicht zur Bibel, erzählt aber von der 
Kindheit Marias und nennt erstmals Anna 
und Joachim als ihre Eltern. Diese Erzählung 
hat die christliche Tradition über Jahrhunder-
te geprägt und dazu beigetragen, dass die Ver-
ehrung der heiligen Anna entstand.
Vielleicht spricht uns Anna aber bis heute aus 
einem ganz anderen Grund an. Sie erinnert 
uns daran, dass nicht nur die Menschen wich-
tig sind, die im Rampenlicht stehen. Viele 
prägen die Welt auf eine stille Weise – in ihren 
Familien, in ihrem Glauben, durch ihre Ge-
duld, ihre Liebe und ihre Treue im Alltag. Wer 
einem Kind Vertrauen schenkt, wer einem 
Menschen zuhört, wer Hoffnung weitergibt 
oder einfach da ist, verändert oft mehr, als er 
selbst ahnt.
Anna hat keine grossen Spuren in der Ge-
schichte hinterlassen. Und doch wäre die Ge-
schichte ohne sie nicht dieselbe. Denn ohne 
Anna gäbe es keine Maria – und ohne Maria 
hätte Gottes Geschichte mit den Menschen 
einen anderen Anfang genommen.
Die heilige Anna lädt uns ein, den Blick auch 
auf die stillen Heldinnen und Helden unseres 
Alltags zu richten – und darauf zu vertrauen, 
dass Gott aus dem Unscheinbaren Grosses 
wachsen lassen kann.
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Abtwil – Orgelfahrt 

Orgel Kirche Abtwil.

Seit einigen Jahren führt die Firma Orgelbau 
Graf AG Sursee mit dem aus Bayern stammen-
den und an der Frauenkirche Dresden tätigen 
Kantor und Organisten Matthias Grünert eine 
Orgelfahrt in der Schweiz durch. 
Orgelfahrt von Engelberg nach Sempach, vom 
26. bis 30. August, elf Konzerte an Instrumen-
ten verschiedenster Stilrichtungen, in archi-
tektonisch und akustisch sehr unterschied-
lichen Kirchen. Den Konzertbesucher erwartet 
Hörgenuss vom Feinsten. 
Geniessen Sie in Abtwil am Samstag, 29. Au-
gust, 17.30 Uhr, in der Pfarrkirche ein 25-mi-
nütiges Orgelspiel von Matthias Grünert

Dessert-Nachmittag

Gemeinsam geniessen - 
miteinander Zeit verbringen

Sind Sie verwitwet oder leben Sie allein? Dann 
kommen Sie zu einem gemütlichen Nachmit-
tag ins Restaurant Löwen in Sins. In unge-
zwungener Atmosphäre treffen wir uns zum 
Austausch, zur Begegnung und zum Genies-
sen eines Desserts.
Am Dienstag, 1. September, 14 Uhr im Res-
taurant Löwen, Sins.
Die Teilnehmenden bezahlen ihre Konsuma-
tion selbst. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich.
Bei Fragen dürfen Sie sich bei Martina Suter, 
kath. Pfarramt Sins, martina.suter@pastoral-
raum-oberesfreiamt.ch, Telefon 041 787 11 41, 
melden.

Festgottesdienst zur 
Goldenen Hochzeit

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Sie feiern dieses Jahr Ihre Goldene Hochzeit? 
Dann gratuliere ich Ihnen herzlich! Ihr ge-
meinsamer Weg bis heute ist wahrlich ein 
guter Grund zum Feiern.
Gerne lade ich Sie deshalb zum diesjährigen 
Festgottesdienst zur Goldenen Hochzeit am 
Samstag, 5. September, um 15 Uhr, in der Ka-
thedrale St. Urs und Viktor in Solothurn ein. 
Wir danken Gott für die gemeinsamen Jahre 
mit ihren Höhen und Tiefen und bitten um 
seinen Segen für die kommenden Wegstre-
cken.
Ich freue mich, wenn auch in diesem Jahr 
wieder viele Paare an diesem besonderen Got-
tesdienst teilnehmen und wir uns beim an-
schliessenden Imbiss auch persönlich begeg-
nen. Herzliche Grüsse, Felix Gmür, Bischof von 
Basel.
Anmeldungen bis 17. August an: Pastoral-
raum-Sekretariat Sins, Telefon 041 787 11 41, 
sekretariat@pastoralraum-oberesfreiamt.ch.

Wer erkennt’s?

Kirchen-Foto-Wettbewerb

Der Bildausschnitt im Lichtblick Nr. 15 «Wer 
erkennt`s» stammt aus der Kirche Oberrüti. 
Es macht Spass, unsere Kirchen mit neuen 
Augen zu entdecken und es wartet ein Preis 
auf Sie.
So geht’s: Erkennen Sie, wo sich das abgebil-
dete Detail befindet. Machen Sie sich auf den 
Weg in die entsprechende Kirche und foto-
grafieren Sie die gesamte Darstellung.
Senden Sie uns Ihr Foto: per WhatsApp an 041 
787 11 93 oder per E-Mail an sekretariat@
pastoralraum-oberesfreiamt.ch.
Wichtig: Geben Sie bitte auch an, in welcher 
Kirche (Ort) Sie das Detail gefunden haben.
Einsendeschluss: Ihre Lösung sollte spätestens 
bis zum Erscheinen der nächsten Pfarrblatt-
Ausgabe bei uns sein.
Trauen Sie sich – schauen Sie genau hin und 
seien Sie dabei!

Kollekten

Sonntag, 9. August
Für die Verpflichtungen des Bischofs
Samstag, 15. August
Waldgottesdienst in Auw: Kirche in Not, 
Hilfe für Venezuela
Sonntag, 16. August
Diözesane Kollekte zur Unterstützung 
der Seelsorge

Gottesdienste

Freitag, 7. August
10.15	 Auw, Maria Bernarda-Heim

Kommunionfeier (U. Stirnimann)
18.30	 Sins

Eucharistische Anbetung

Sonntag, 9. August
10.00	 Sins

Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Ministrantenaufnahme. 
Jahrzeit für Hans Huwiler-Stre-
bel; für Familien Erni, Winterhal-
den; für Paul Sennrich-Schuler; 
für Rosa und Josef Sennrich-
Rosenberg und Sohn Walter; für 
Verena Rosenberg, Luzern; für 
Katharina und Alois Villiger-Vil-

liger, Reussegg; für Pia Pfaffen-
Spirig. 
Anschliessend Apéro

18.30	 Oberrüti
Rosenkranz

19.00	 Abtwil
Rosenkranz

19.00	 Dietwil
Rosenkranz

19.00	 Sins
Rosenkranz
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Montag, 10. August
08.00	 Dietwil

Schuleröffnungsfeier (M. Suter)
08.20	 Auw

Ökumenische Schuleröffnungs-
feier (I. Frischknecht, P. Graf)

17.30	 Sins
Rosenkranz

Dienstag, 11. August
16.45	 Sins, Zentrum Aettenbühl

Rosenkranz
17.30	 Sins

Rosenkranz
19.00	 Sins, Kapelle St. Jost, Alikon

Taizé Abend

Mittwoch, 12. August
08.30	 Dietwil

Rosenkranz
09.00	 Dietwil

Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Jahrzeit für Emilie Steiner-Bütler 
Anschliessend Kaffee im  
Pfarrhaus

17.30	 Sins
Rosenkranz

Donnerstag, 13. August
16.45	 Sins, Zentrum Aettenbühl

Kommunionfeier (U. Stirnimann) 
Patrozinium zu Maria Himmelfahrt

19.00	 Sins
Rosenkranz für kirchliche Berufe

Freitag, 14. August
09.00	 Mühlau

Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Anschliessend Kaffeestübli 
im Pfarrsäli

10.15	 Auw, Maria Bernarda-Heim
Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Kräutersegnung

18.30	 Sins
Eucharistische Anbetung

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.00	 Auw, Forsthaus

Eucharistiefeier im Wald 
(B. Migacz) 
Kräutersegnung. 
Musikalisch umrahmt von den 
«nÖrgeler»

19.00	 Sins
Rosenkranz

Sonntag, 16. August
10.00	 Oberrüti

Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Kräutersegnung. 

Jahrzeit für Pia und Franz 
Köpfli-Schelbert und Angehörige; 
für Trudy Näf-Schiess 
Anschliessend Chilekafi im 
Pfarrhaus.

18.30	 Oberrüti
Rosenkranz

19.00	 Abtwil
Rosenkranz

19.00	 Dietwil
Rosenkranz

19.00	 Sins
Rosenkranz

Montag, 17. August
17.30	 Sins

Rosenkranz

Dienstag, 18. August
16.45	 Sins, Zentrum Aettenbühl

Rosenkranz
17.30	 Sins

Rosenkranz

Mittwoch, 19. August
08.30	 Dietwil

Rosenkranz
09.30	 Abtwil

Eucharistiefeier (B. Migacz) 
Anschliessend Kaffee im  
Germansäli

17.30	 Sins
Rosenkranz

Donnerstag, 20. August
09.00	 Oberrüti

Kommunionfeier (M. Suter) 
Anschliessend Kaffee im  
Quickfidel

16.45	 Sins, Zentrum Aettenbühl
Kommunionfeier (M. Suter)

19.00	 Sins
Rosenkranz für kirchliche Berufe

Freitag, 21. August
10.15	 Auw, Maria Bernarda-Heim

Kommunionfeier (J. Frank)
18.30	 Sins

Eucharistische Anbetung
19.00	 Sins, Kapelle St. Eligius, Meien-

berg
Chilbigottesdienst (M. Schärer)

Veranstaltungen

Dienstag, 18. August
11.30	 Auw, Mittagstisch ü60

Wir treffen uns im Restaurant 
Hirschen in Auw. Es sind auch neue 

Teilnehmer/innen herzlich 
Willkommen. An- und Abmeldun-
gen bei Marlis Villiger, Telefon 056 
668 07 60 oder Edith Leu, Telefon 
056 668 19 75.

14.00	 Sins, Pfarrhaus
Jass- und Spielplausch 
Jung und Alt aus dem ganzen 
Pastoralraum ist willkommen. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig.

Mittwoch, 19. August
11.00	 Sins, Mittagstisch ü60

Wir treffen uns in der Cafeteria 
Zentrum Aettenbühl in Sins und 
geniessen ein feines Mittagessen 
in geselliger Runde. Bitte organi-
siert eure Mitfahrgelegenheit 
selber. Bei Bedarf könnt ihr euch 
bei Dorli Dahinden, Telefon 041 
787 10 20 oder dora.dahinden@
bluewin.ch, melden. Bitte frühzei-
tig abmelden, wenn ihr nicht zum 
Essen kommen könnt. Neue Gäste 
sind herzlich willkommen und 
sollten sich bei Dorli anmelden.

19.30	 Cinepol
Filmreihe «Suizid - Reden wir 
darüber» 
Mit Einführung vom Johannes 
Frank

Donnerstag, 20. August
14.00	 Mühlau, Jass- und Spielnachmit-

tag ü60
Der Frauenbund lädt zum Spielen 
und Plaudern in den Gemeindesaal 
ein. Bei Kaffee und Kuchen freuen 
wir uns auf einen fröhlichen 
Nachmittag. Es ist keine Anmel-
dung nötig.

Unsere Trauungen

Luzia und Josef Hänsli-Notter, Oberrüti 

Unsere Verstorbenen

Robert Volleweider, 1963, Neuheim,  
† 22. Juli
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Einladung zur

Ordentlichen Kirchenpflegenversammlung 
des Kirchgemeindeverbandes Muri AG und 
Umgebung
 
Mittwoch, 26. August 2026, 19.00 Uhr
Pfarrsaal Boswil, Kirchweg 3, 5623 Boswil
 
Traktanden
 
1. Begrüssung / Gebet / Feststellungen
 
2. Protokoll der Kirchenpflegenversammlung 
vom 27. August 2025
 
3. Informationen
- Julius Dsouza, Pastoralraumleiter a.i.
- Elisabeth Naumann, Personalverantwort-
liche
- Hans Hildbrand, Präsident
 
4. Genehmigung Jahresrechnung 2025
 
5. Genehmigung Budget 2027
 
6. Termine Kirchenpflegenversammlungen 
2027
a) Mittwoch, 20. Januar 2027 (konstituieren-
de Versammlung)
Ort: Muri
b) Mittwoch, 25. August 2027, 19.00 Uhr
Ort: Merenschwand
 
7. Diverses / Umfrage

 
Im Anschluss an die Versammlung sind Sie 
herzlich zu einem Apéro, offeriert von der 
Kirchgemeinde Boswil-Kallern, eingeladen. 
Wir freuen uns auf Sie.
 
Kirchgemeindeverband Muri AG und Umge-
bung
Hans Hildbrand, Präsident 
 
Die ordentliche Kirchenpflegenversammlung 
des Kirchgemeindeverbandes Muri AG und 
Umgebung ist öffentlich.
 
Das Protokoll der Kirchenpflegenversamm-
lung vom 27. August 2025, die Jahresrech-
nung 2025 sowie das Budget 2027 liegen ab 
dem 10. August 2026 auf den Sekretariaten 
der einzelnen Kirchgemeinden zur Einsicht-
nahme auf und werden auf www.pastoral-
raum-muri.ch/de/kirchgemeindeverband.html 
publiziert.

Voranzeige

Wallfahrt des Pastoralraums Muri AG am 
Samstag, 24. Oktober 2026 nach Sachseln ins 
Flüeli-Ranft zum Bruder Klaus. Abfahrt um 
16.00 Uhr mit dem Car ab Muri, dann ab Me-
renschwand. Friedensmesse um 18.00 Uhr in 
der Flüeli-Kapelle.
Bitte reservieren Sie sich das Datum - Details 
folgen.

Pfarreien

Muri – St. Goar 
Beinwil (Freiamt) – St. Burkard 
Merenschwand – St. Vitus 
Aristau – St. Wendelin 
Boswil – St. Pankraz 
Bünzen – St. Georg und Anna

Kontakte

Pastoralraumpfarrer ad interim
Julius Dsouza  -  056 675 40 20

Kaplan
Biju Scaria  -  056 675 40 20

Pfarreiseelsorgerin
Jessica Zemp  -  056 675 40 20

Pfarreiseelsorger
Andreas Biermann  -  056 675 40 27

Leitungsassistenz Pastoralraum
Barbara Kaufmann 
Kirchbühlstrasse 10, 5630 Muri AG 
056 675 40 20, info@pastoralraum-muri.ch

Notfallnummer - 077 445 14 19

Webseite: www.pastoralraum-muri.ch

Pastoralraum 
Muri AG und Umgebung

Pastoralraum Muri AG und Umgebung
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Andrew Bond kommt 
nach Muri …

Adventskonzert am Samstag, 28. November 
um 16 Uhr in der Pfarrkirche St. Goar in Muri
Tickets sind ab September auf unserer Website 
erhältlich.

Töffli- und Velowallfahrt 
2026

Die diesjährige Töffli- und Velowallfahrt 
führte die Jugendlichen aus den Pastoral-
räumen Bremgarten und Muri am 6. Juni bei 
schönstem Wetter an den Hallwilersee. 
Ab 9 Uhr besammelten sich die Töfflifahrer 
in Muri, wo etwas später auch die Töfflifahrer 
von Oberlunkhofen dazustiessen. So konnten 
alle, gestärkt mit einem Reisesegen von Pfar-
reiseelsorger Claudio Gabriel, ihre Fahrt über 
den Schlatt in Richtung Mosen nach Boniswil 
starten. Die Freude der Fahrerinnen und Fah-
rer war definitiv nicht zu überhören. 
Die Velo-Wallfahrer nahmen eine andere Rou-
te, jedoch mit dem gleichen Ziel in Angriff, 
und so konnten wir alle in der Badi am Aabach 
eine feine Wurst vom Grill geniessen. Einige 
mussten ihr Mittagessen etwas mehr verdie-
nen, da zuerst ein paar Töfflis wieder repariert 
werden mussten. Denn nicht nur das Wetter 
war schön heiss, nein, auch eine Bremse lief 
zu heiss und ging kaputt. 
Nach dem Mittagessen nahmen alle einen 
Fussmarsch zum Schloss Hallwyl auf sich, wo 
Claudio und Barbara einen kleinen Impuls 

zum Thema «Wie war das Leben damals, wie 
ist es heute?» vorbereitet hatten. Dieser wurde 
mit einem feinen Glacé abgeschlossen. Zurück 
beim Brötliplatz ging es leider schon darum, 
wieder zusammenzupacken und langsam den 
Heimweg anzutreten. 
Die Überraschung war gross, als am «Besen-
wagen» eine Parkbusse der Polizei dran war. 
So waren einige Töfflifahrer sehr froh, dass 
es nur bei dem Strafzettel blieb... Alle konnten 
glücklich und froh Richtung Bünzen fahren, 
wo alle verabschiedet wurden. 
 
Liebe Jugendliche, liebe Begleiter:innen, liebe 
Leiter:innen und Mechaniker - vielen Dank 
für diesen schönen und unfallfreien Tag!
Barbara Rey, Fachbereich Jugendarbeit

Festival Muri Barok

Musikalische Expeditionen
Vom 21. bis 23. August erfüllt das Festival 
Muri Barock erneut die gesamte Klosterkirche 
mit Oktogon und Hochchor, aber auch den 
Kreuzgang, den Festsaal und den Caspar-Wolf-
Saal im Hotel Caspar mit Klang und Leben. In 
sorgfältig gestalteten Programmen laden in-
ternational renommierte Solistinnen, Solisten 
und Ensembles zu musikalischen Expeditio-
nen für jeden Geschmack.
Das diesjährige Saisonmotto «Musikalische 
Expeditionen» prägt das gesamte Festivalwo-
chenende. Den prachtvollen Auftakt gestalten 
die Ensembles AUXantiqua und I Fedeli im 
Oktogon: Mit mehrchöriger venezianisch ins-
pirierter Musik lassen sie die glanzvolle Augs-
burger Renaissance- und Frühbarocktradition 
wiederauferstehen. Den nächtlichen Kreuz-
gang verwandelt das Ensemble PER-SONAT 
anschliessend in eine Bühne für Reiselieder 
der fahrenden Sänger des Mittelalters.
Am Samstag nimmt uns das Ensemble Apol-
lo's Cabinet zusammen mit Reto Holzgang mit 
auf die Spuren des englischen Musikhistori-
kers Dr. Charles Burney und illustriert das 
Tagebuch seiner musikalischen Reise durch 
das Europa des 18. Jahrhunderts. Concerto 
Romano führt uns anschliessend in das baro-
cke Rom, wo dramatische geistliche Oratorien 
in der Hochblüte des römischen stile nuovo 
erklingen. Eine musikalisch-kulinarische Be-
sonderheit erwartet uns am Abend im Caspar-
Wolf-Saal: Das Ensemble Pícaro bringt humor-
volle Tafelmusik von Johann Melchior Gletle 
zu Gehör, eingebettet in ein dreigängiges 
Bankett. Am späten Abend führt uns die Gei-
gerin Lina Tur Bonet mit ihrem Ensemble 
MUSIca ALcheMIca auf den verschlungenen 
Pfaden des Weltreisenden Teodorico Pedrini 
von Paris über Südamerika bis an den Hof des 
Kaisers von China.

Der Sonntag bringt mit dem Ensemble Brezza 
eine kühne kammermusikalische Expedition 
in Georg Friedrich Händels berühmte Oper 
Rinaldo. Den grossen Höhepunkt des Festivals 
bildet schliesslich das Festkonzert der Ensem-
bles Voces Suaves und Les Cornets Noirs unter 
der Leitung von Jörg-Andreas Bötticher zum 
400. Geburtstag von Johann Melchior Gletle: 
Erstmals seit Jahrhunderten erklingt seine 
monumentale, 15-stimmige «Missa Regis Glo-
riae», eigens für dieses Jubiläum aus den sie-
ben überlieferten Originalstimmen rekonst-
ruiert.
Begleitet wird das Festival von einer musik-
wissenschaftlichen Tagung im Singisen Saal, 
die sich Johann Melchior Gletle als Musiker 
zwischen den Kulturen widmet. Die Vorträge 
sind für das Festivalpublikum frei zugänglich 
und bieten spannende Einblicke in die musi-
kalische Welt Gletles und seiner Zeit.
Ich lade Sie herzlich zu unseren musikalischen 
Entdeckungsreisen in und um die Klosterkir-
che ein. Das detaillierte Programm finden Sie 
unter www.murikultur.ch, wo auch Tickets 
gebucht werden können.
Christoph Anzböck, Kirchenmusiker der Pfar-
rei Muri

Stellenausschreibung

Sakristanin / Sakristan 40 - 60 % 
für die Klosterkirche
Die Kirchgemeinde Muri sucht zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine Sakristanin / einen 
Sakristan für die Klosterkirche im Herzen von 
Muri AG. Einführung in den Sakristan:innen-
dienst bei Bedarf möglich.
Details erfahren Sie unter:
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Muri – St. Goar

Sekretariat
Susanne Frick, Barbara Kaufmann 
Kirchbühlstrasse 10, 5630 Muri AG 
Mo - Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
Di, Do 14.00 – 17.00 Uhr 
056 675 40 20 
pfarrei-muri@pastoralraum-muri.ch

Kirchenpflege
Hans Peter Frey  
079 679 68 01  
hanspeter.frey@pastoralraum-muri.ch

Voranzeige 
Schulstart-Gottesdienst

am Samstag, 8. August, um 17 Uhr in der 
Pfarrkirche
Lasst uns gemeinsam den Schulbeginn feiern 
und den Segen für das kommende Jahr ab-
holen! Besonders begrüsst werden die Erst-
klässler!

Irischer Segen

„Mögen Zeichen an der Strasse Deines Lebens 
sein, die Dir sagen, wohin Du auf dem Wege 
bist.
Mögest Du die Kraft haben, die Richtung zu 
ändern, wenn Du die alte Strasse nicht mehr 
gehen kannst..“

Bild: Michael Wittenbruch 
In: Pfarrbriefservice.de

Frauenbund Muri – Frau-
engottesdienst am Abend

Voranzeige
Gerne weisen wir Sie auf den Frauengottes-
dienst am Abend hin, welcher am Donnerstag, 
27. August 2026 um 19 Uhr in der Kapelle 
unterhalb der Pfarrkirche stattfindet. 
Der Gottesdienst von Frauen für Frauen steht 
unter dem Thema "Berühren und sich berüh-
ren lassen" und wird von Susanne Strebel und 
Agi Stierli vorbereitet. 
Musikalisch wird der Gottesdienst von der 
Flötengruppe begleitet. 
Nach dem Gottesdienst trifft man sich zum 
gemütlichen Beisammensein im Pfarrsaal.

Michaels-Bruderschaft 
Muri

Gebetsempfehlung für den Monat August
Guter Gott, gewähre uns deine Hilfe, damit 
die Ferien zu einer Zeit werden, die uns froh 
und glücklich macht. So können wir Kräfte 
sammeln, die uns stark machen um den Alltag 
zu bewältigen. 

Innenreinigung der Pfarr-
kirche

Vom 3. bis voraussichtlich am 20. August 2026 
findet in unserer Pfarrkirche St. Goar eine um-
fassende Innenreinigung statt. So sorgen wir 
dafür, dass unser Sakralraum bald wieder in 
frischem Glanz erstrahlt.
Das Wichtigste für Sie vorab: Alle Gottesdiens-
te finden wie gewohnt statt.
Wir danken herzlich für Ihr Verständnis wäh-
rend der Arbeiten.
Kirchenpflege Muri

Kollekten Mai / Juni

Wir danken für folgende Kollekten: 
Heimatdiözese von Kaplan B. Scaria	 937.53 
Schw. Hilfe für Mutter und Kind	 372.29 
Una Terra Una Familia	 474.80 
Mediensonntag	 238.34 
Kinderheim Hermetschwil (Firmung)	1477.59 
Schönstatt Quarten	 260.44 
Kirchenmusik der Pfarrei	 1482.22 
Priesterseminar St. Beat Luzern	 350.85 
Cartons du Coeur	 499.97 
Tischlein deck dich	 170.90 
Integra Wohlen	 259.50 
Flüchtlingshilfe Caritas	 165.45 
Papstkollekte / Peterspfennig	 480.88 
Musikalisches Fenster	 315.15 
Renovation Klosterkirche	 764.63 
Kerzenkasse	 3736.90 
Antoniuskasse	 580.80
Ihre Unterstützung wird sehr geschätzt, 
vergelt's Gott.

19



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Pastoralraum Muri AG und Umgebung

Beinwil (Freiamt) – St. Burkard

Sekretariat
Andrea Bischof Villiger 
Kirchfeld 3, 5637 Beinwil (Freiamt) 
Di 14.00 – 16.00 Uhr 
Mi, Do 8.00 – 11.00 Uhr 
056 668 11 23 
pfarrei-beinwil@pastoralraum-muri.ch

Kirchenpflege
Silvia Leuthard  
056 668 12 90

Patrozinium 
St. Laurentius, Wallen-
schwil

Festgottesdienst
Wir laden Sie herzlich ein, das Patrozinium 
des St. Laurentius gemeinsam zu feiern! Der 
Festgottesdienst findet am Montag, 10. Au-
gust, 10 Uhr in der Kapelle St. Laurentius in 
Wallenschwil, Beinwil (Freiamt) statt. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle herzlich 
zum Apéro und Mittagessen im Zelt eingela-
den, um gemeinsam zu feiern und Gemein-
schaft zu erleben. Josef Leuthard an der Dreh-
orgel sorgt für eine gemütliche Stimmung. 
An dieser Stelle, allen Helferinnen und Helfer 
ein herzliches Dankeschön! Wir freuen uns, 
Sie an diesem Festtag begrüssen zu dürfen.

Schulanfang

Einladung zur Segensfeier
Am Montag, 10. August, 7.45 Uhr findet die 
Schuleröffnungsfeier mit Jessica Zemp, Pfar-
reiseelsorgerin sowie dem Katechetenteam 
Barbara Rey und Réka Sóti, Katechetin i.A. in 
der Pfarr- und Wallfahrtskirche St. Burkard 
statt.
Wir laden alle Schülerinnen und Schüler sowie 
Eltern zu dieser Feier herzlich ein. 
Allen Kindern von Klein bis Gross wünschen 
wir einen guten Start ins neue Schuljahr, viel 
Spass und Freude, tolle Mitschüler, nette Leh-
rerinnen und Lehrer und viel neues und inte-
ressandes Wissen!

B. Rey

Ferienabwesenheit

im Pfarreisekretariat
Das Pfarreisekretariat ist vom Freitag, 7. Au-
gust - Montag 31. August 2026 infolge Ferien-
abwesenheit GESCHLOSSEN. Bei einem seel-
sorgerlichen Notfall erreichen Sie einen 
Seelsorger auf der Notfallnummer 077 445 14 
19. Bei einem Todesfall wenden Sie sich bitte 
an das Pfarramt Muri. Tel. 056 675 40 20. Bes-
ten Dank für Ihr Verständnis.

Seniorenmittagstisch

Einladung
Alle ü60 Beinwilerinnen und Beinwiler sind 
am Montag, 17. August 2026, 11.15 Uhr in der 
Alpwirtschaft Horben zum gemeinsamen Mit-
tagstisch eingeladen. Neue Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sind herzlich willkommen. 
An- und Abmeldung bis Sonntag, 16. August, 
11 Uhr an Trudy Suter, T 056 668 15 18 oder 

079 683 40 27 oder E-Mail: trudy.suter@gmx.
ch. Bitte Fahrgemeinschaften auf den Horben 
bilden. Wer keine Mitfahrgelegenheit, bitte bei 
Trudy Suter melden.

Freilichttheater «Keis 
Wunder – es Wunder»

Hinweis
Mitwandern, mitstaunen, mitwundern! Vom 
7. August bis 5. September 2026 lädt das Frei-
lichttheater «Keis Wunder - es Wunder» zu 
einer besonderen Theaterwanderung durch 
die Beinwiler Landschaft ein. Im Mittelpunkt 
stehen Geschichten über Wunder, Glauben und 
den heiligen Burkard – humorvoll, berührend 
und mit überraschenden Perspektiven erzählt.
Die rund 90-minütige, rollstuhlgängige Auf-
führung führt zu verschiedenen Spielorten in 
der Natur. Vorstellungen finden jeweils diens-
tags, freitags und samstags sowie vereinzelt 
sonntags statt. 
Vor und nach den Vorstellungen gibt es im 
Theaterzelt erfrischende Getränke sowie köst-
liche Grillspezialitäten, die zum gemütlichen 
Verweilen einladen.
Zudem ist an allen Vorstellungsabenden das 
Grab des heiligen Burkards in der Krypta der 
Pfarrkirche St. Burkard bis 22.00 Uhr für Be-
sucherinnen und Besucher geöffnet und lädt 
für einen Moment zur Besinnung und des In-
nehaltens ein.

20



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Pastoralraum Muri AG und Umgebung

Merenschwand – St. Vitus

Sekretariat
Mihaela Melillo 
Bachweg 3, 5634 Merenschwand 
Mo, Mi, Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
056 664 12 64 
pfarrei-merenschwand@pastoralraum-mu-
ri.ch

Kirchenpflege
elisabeth.vollenweider@pastoralraum-muri.
ch

Ministrantenaufnahme 
und Verabschiedung

Im Gottesdienst vom 22. August um 19 Uhr 
dürfen wir neue Ministrantinnen und Minis-
tranten feierlich in unsere Minischar aufneh-
men. Darüber freuen wir uns sehr und heissen 
sie von Herzen willkommen: Andrin Käppeli, 
Aron Käppeli und Iris Monteiro Rodrigues. 
Gleichzeitig nehmen wir Abschied von Minis-
trantinnen und Ministranten, die ihren wert-
vollen Dienst in unserer Pfarrei beenden: 
Manuel Egger, Sara Vollenweider, Denise 
Leuthard, Alexander Berti, Ilaria Mazzotta, 
Florian Ruhstaller, Siro Buser, Janek Groll, 
Leon Nikaj, Salvian Dora, Florentin Dora und 
Wiktoria Gierula. Wir bedanken uns herzlich 
für ihren treuen und wertvollen Einsatz in 
unserer Pfarrei. Sie haben unsere Gottesdiens-
te über viele Jahre mitgestaltet und bereichert. 
Für ihren weiteren Weg wünschen wir ihnen 
von Herzen alles Gute und Gottes Segen.

KI-generiert M.Melillo

Feldgottesdienst Benzen-
schwil

Sonntag,16. August um 10.30 Uhr – bei guter 
Witterung bei der Waldhütte Aegerst
Auch in diesem Jahr lädt der Kapellenverein 
Benzenschwil herzlich zum Feldgottesdienst 
bei der Waldhütte Aegerst ein. Gemeinsam 
dürfen wir die Eucharistie inmitten der Natur 
feiern und die besondere Atmosphäre des Wal-
des geniessen. Umgeben von Wiesen, Bäumen 
und der wohltuenden Ruhe des Waldes ent-
steht eine Atmosphäre, die zum Innehalten 
und Danken einlädt. Musikalisch wird der 
Gottesdienst wiederum vom Männerchor Ben-
zenschwil mitgestaltet, worüber wir uns sehr 
freuen. Die Eucharistiefeier wird von Julius 
Dsouza, Pastoralraumpfarrer ade Interim ge-
leitet. Der schattige Wald und die ruhige Um-
gebung schaffen einen stimmungsvollen Rah-
men für diesen besonderen Gottesdienst. 
Sitzgelegenheiten sind ausreichend vorhan-
den. Im Anschluss sind alle herzlich eingela-
den, noch etwas zu verweilen. Für das leibliche 
Wohl ist mit Würsten vom Grill sowie Kaffee, 
Kuchen und Getränken gesorgt. So bleibt ge-
nügend Zeit für gemütliche Begegnungen und 
den Austausch untereinander. Parkmöglich-
keiten stehen beim Schulhaus Benzenschwil 
zur Verfügung. Von dort aus wird ein Shuttle 
zur Waldhütte organisiert. Wer keine Fahr-
möglichkeit hat, kann sich bis spätestens 14. 
August beim Pfarramt Merenschwand mel-
den. Bei schlechter Witterung findet der Got-
tesdienst in der Turnhalle Benzenschwil statt. 
Der definitive Durchführungsort wird spätes-
tens am 14. August auf der Website der Pfarrei 
Merenschwand sowie im Schaukasten bei der 
Kirche bekannt gegeben. Der Kapellenverein 
Benzenschwil freut sich auf zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher und heisst alle 
herzlich willkommen.

Voranzeige

Fire mit de Chline
Am Donnerstag, 3. September um 15.30 Uhr 
findet in der Pfarrkirche Merenschwand wie-
der «Fire met de Chline» statt. Gemeinsam 
hören wir die herzerwärmende Geschichte 
«Das grösste Glück der Welt» und entdecken, 
dass das wahre Glück oft näher ist, als wir 
denken. Im Anschluss sind die Kinder zu einer 
passenden Bastelarbeit eingeladen. Nähere 
Informationen folgen in der nächsten Licht-
blick Ausgabe.

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Aristau – St. Wendelin

Sekretariat
Mihaela Melillo 
Bremgartenstrasse 27, 5628 Aristau 
Di 8.30 – 11.00, 14.00 – 16.30 Uhr 
056 664 81 73 
pfarrei-aristau@pastoralraum-muri.ch

Kirchenpflege
Edith Hausherr  
079 740 57 44

Senioren-Mittagstisch

Der nächste Senioren-Mittagstisch findet am 
Mittwoch, 12. August, um 11.30 Uhr im Res-
taurant Huwyler, Merenschwand statt. An-
meldungen nimmt Rös Wicki bis am 10. Au-
gust unter Telefon 056 664 50 19 oder per 
Mail: roes.wicki@bluewin.ch gerne entgegen. 
Neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind 
herzlich willkommen.

Voranzeige

Fire mit de Chline
Am Donnerstag, 3. September um 15.30 Uhr 
findet in der Pfarrkirche Merenschwand wie-
der «Fire met de Chline» statt. Gemeinsam 
hören wir die herzerwärmende Geschichte 
«Das grösste Glück der Welt» und entdecken, 
dass das wahre Glück oft näher ist, als wir 
denken. Im Anschluss sind die Kinder zu einer 

passenden Bastelarbeit eingeladen. Nähere 
Informationen folgen in der nächsten Licht-
blick Ausgabe.

Boswil – St. Pankraz

Sekretariat
Anita Meier 
Kirchweg 3, 5623 Boswil 
Di, Do, Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
056 666 12 67 
pfarrei-boswil@pastoralraum-muri.ch

Sakristanin
Rita Luzio  
079 614 16 40

Kirchenpflege
Hans Hildbrand 
079 768 10 50 
hans.hildbrand@pastoralraum-muri.ch

Erster Schülergottes-
dienst im neuen Schuljahr

Donnerstag, 20. August um 7.45 Uhr
Wir freuen uns, mit dem ersten Schülergottes-
dienst ins neue Schuljahr zu starten. Dazu 
sind alle Schülerinnen und Schüler der 1. bis 
5. Klasse herzlich eingeladen.
Besonders freuen wir uns, dass neu auch die 
reformierten Kinder herzlich willkommen 
sind. Da der Religionsunterricht ab diesem 
Schuljahr ökumenisch geführt wird, möchten 
wir den Glauben auch im Schülergottesdienst 
gemeinsam erleben und feiern.
Wir freuen uns auf viele Kinder und einen 
schönen gemeinsamen Gottesdienst! Auch 
Eltern, Grosseltern und Interessierte sind je-
derzeit herzlich willkommen.

Voranzeige ökumenischer 
Waldgottesdienst

Sonntag, 23. August
Am Sonntag, 23. August um 11 Uhr findet der 
ökumenisch Waldgottesdienst bei der Forst-
hütte im Boswiler Wald statt. Kinder der ka-
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tholischen und reformierten Kirchgemeinden, 
sowie die Musikgesellschaft Boswil werden 
die Feier mitgestalten. Bei schlechtem Wetter 
findet der Gottesdienst in der Kirche Boswil 
statt, mit anschliessendem Apéro im Pfarr-
saal.

Foto A. Meier

Trachtengruppe Boswil-
Kallern

Hast du Freude am Singen! Komm sing mit 
uns im Ad-Hock Chor am Erntedank vom 20. 

September. Wir proben am Montag um 20 Uhr 
im MZR Boswil.
Probedaten 10./24./31. August und 7./14./ Sep-
tember 2026. Kontakt: Ursula Stöckli, Tel. Nr. 
056 664 34 52
Wir freuen uns auf deine Teilnahme.

Ministrantenlager 2026

Mer send am Sonntig, 19. Juli am 5i is Mini-
Lager gfahre. Wo mer a cho sind simmer is 
Restaurant go esse. 
Onder de Woche send mer jede Tag is Chloster 
go esse, s’Esse im Chloster isch sehr fein gsi. 
Mer hend vell Spass gha bim Volleyball spiele 
und am Nomitag, wos schön Wetter gsi esch, 
semmer in See go bade, mengisch au go poste 
oder händ eus söscht beschäftigt. Mer hend 
vell Bsuech gha und am Donnstig au no es 
Ping-Pong Turnier. Am Obig semmer am Füür 
ghocked und hend mitenand Spieli gspielt. 
D’Woche isch schnell vergange. Mer hends 
mega cool metenand gha, s’Wetter isch au sehr 
schön gsi und am Samstig, 25. Juli hemmer 
alles packt und hend eus uf de Heiweg gmacht.
Es grosses «Danke» a alli, wo eus so es cools 
Lager ermöglicht hend!
- Jil Vincenz, Luana Keusch

Gespendete Kollekten 
im Juni

Wir danken für folgende Kollekten: 
Berghilfe	 282.45 CHF 
Bistum Indien	 363.00 CHF 
Sternschnuppe	 141.85 CHF 
Philipp Neri Stift.	 60.80 CHF 
Kerzenkasse	 994.11 CHF 
Antoniuskasse	 50.25 CHF

Bünzen – St. Georg und Anna

Sekretariat
Monika Brunner 
Chilerain 8, 5624 Bünzen 
Di, Do, Fr 8.30 – 11.00 Uhr 
056 666 12 09 
pfarrei-buenzen@pastoralraum-muri.ch

Sakristanin
Marie-Theres Bircher  
056 670 00 01

Kirchenpflege
Bettina Schober  
056 666 22 46 
bettina.schober@pastoralraum-muri.ch

Das JA-Wort geben sich

Jasmin Stüssi und Peter Kuhn aus Bünzen in 
der Pfarrkirche Bünzen.
Wir wünschen dem Brautpaar alles Gute und 
Gottes Segen für ihre gemeinsame Zukunft.

Gedächtnisse / Jahrtage

Sonntag, 9. August um 10.30 Uhr:
Jahrzeit für Anna und Fritz Meier-Wieder-
kehr, Benno Meier, Friedrich Meier-Baur
 
Sonntag, 16. August um 10.30 Uhr:
Jahrzeit für Margrit und Adolf Keusch- 
Stöckli

Ökumenischer Familien-
gottesdienst zum Schul-
anfang

Sonntag, 9. August um 10.30 Uhr, mit Seg-
nung der Velos und Mofas
Am Montag, 10. August, beginnt das neue 
Schuljahr. Im ökumenischen Familiengottes-
dienst von Sonntag, 9. August, in der Kirche 
Bünzen, möchten wir Gott gemeinsam um 

seinen Segen für ein gutes, erfolgreiches 
Schuljahr bitten.
Die Katechetinnen gestalten den Gottesdienst 
zum Thema "mit Jesus im Boot" mit. 
Die Kinder dürfen gerne ihre Kindergarten-
Täschli und Schulsäcke zum Gottesdienst mit-
bringen und zur Segnung vor den Altar hin-
stellen. 

Foto: S. Rabe

Im Anschluss werden alle mitgebrachten Velos 
und Mofas vor der Kirche gesegnet und dem 
Schutz Gottes anvertraut. Die neue Christo-
phorus-Vignette 2026 wird abgegeben. 
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Wir wünschen allen Schülerinnen und Schü-
lern, den Eltern und Lehrpersonen einen gu-
ten Start, viel Glück und Freude für das neue 
Schuljahr.

Gespendete Kollekten 
Juni 2026

Wir danken für folgende Kollekten: 
Hilfswerk Bridge, Sri Lanka	 78.00 CHF 
Soziale Projekte der Schwei-	 536.10 CHF 
zer Kapuziner (Beerdigung) 
Entlastungsdienst Aargau-SO	 172.00 CHF

Kassen 
Januar – Juni 2026

Kerzenkasse	 1'142.60 CHF 
Antoniuskasse 	 777.70 CHF
 
Herzlichen Dank für jede Spende!

Gottesdienste

Samstag, 8. August
Hl. Dominikus, Priester, Ordensgründer
15.00	 Muri, Alterswohnheim St. Martin

Eucharistiefeier (B. Scaria)
17.00	 Beinwil (Freiamt)

Eucharistiefeier (B. Scaria) 
Kollekte: Fragile Suisse, Zürich 
Jahresgedächtnis für: Josef 
Mathis-Wyrsch

17.00	 Muri
Schulstart-Gottesdienst  
(A. Biermann, B. Josef und 
Katecheten-Team)

19.00	 Merenschwand
Eucharistiefeier (J. Dsouza) 
Kollekte: Zukunft für Burkina 
Faso

Sonntag, 9. August
19. SONNTAG IM JAHRESKREIS
09.00	 Muri

Eucharistiefeier (B. Scaria) 
Kollekte: Petit Suisse Kinderhilfe

10.30	 Aristau
Eucharistiefeier ( B. Scaria)  
Kollekte: Zukunft für Burkina 
Faso

10.30	 Bünzen
Ökumenischer Familiengottes-
dienst zum Schulanfang (A. 
Biermann und M. Rahn)  
mit anschliessender Velo- und 
Mofasegnung 
Kollekte: PluSport Behinderten-
sport Schweiz 
Jahrzeit: Anna und Fritz Meier-
Wiederkehr, Benno Meier, 
Friedrich Meier Baur

19.00	 Muri, Klosterkirche
Eucharistiefeier (J. Dsouza)

Montag, 10. August
HL. LAURENTIUS, Diakon, Märtyrer in 
Rom
07.45	 Beinwil (Freiamt)

Schuleröffnungs-Gottesdienst 
(B. Scaria und J. Zemp) 
Mitgestaltung: Katecheten-Team

08.15	 Merenschwand
Schuleröffnungsgottesdienst (A. 
Biermann, N. Andermatt, S. 
Lardelli und M. Rahn)

10.00	 Beinwil (Freiamt)
PATROZINIUM ST. LAURENTIUS 
Eucharistiefeier in der Kapelle St. 
Laurentius, Wallenschwil (B. Scaria 
und J. Zemp) 
Im Anschluss an den Gottesdienst 
Apéro und Mittagessen im Zelt.

17.30	 Merenschwand
Rosenkranz

Dienstag, 11. August
Hl. Klara von Assisi, Jungfrau, Ordens-
gründerin
08.15	 Merenschwand, Kapelle Benzen-

schwil
Schuleröffnungsgottesdienst (A. 
Biermann, N. Andermatt, M. Rahn) 

08.30	 Muri, Klosterkirche
Eucharistiefeier (J. Dsouza)

09.30	 Aristau, Johanneskapelle
Eucharistiefeier (J. Dsouza) 

10.00	 Boswil, Solino
Ref. Gottesdienst (B. Josef)

17.00	 Beinwil (Freiamt)
Rosenkranz

19.00	 Muri, Manndlihütte Buttwil
Waldgottesdienst (J. Dsouza) 
Ab 18.45 Uhr besteht ab der 
Kapelle Mitfahrgelegenheit zur 
Manndlihütte. Bei schlechtem 
Wetter findet der Gottesdienst 
in der Kapelle statt.

19.00	 Muri, Klosterkirche
Rosenkranz

Mittwoch, 12. August
09.00	 Boswil

Eucharistiefeier (J. Dsouza) 
anschliessend sind alle herzlich 
zum Kaffee im Gruppenraum 
eingeladen.

10.30	 Muri, pflegimuri, Raum Gerold
Katholischer Gottesdienst

14.00	 Muri
Anbetungsstunde

17.00	 Beinwil (Freiamt)
Rosenkranz

Donnerstag, 13. August
08.00	 Muri, Kapelle Buttwil

Morgenandacht
09.00	 Beinwil (Freiamt)

Eucharistiefeier (B. Scaria)
09.00	 Bünzen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (J. Zemp) in der Nothel-
ferkapelle, im Winkel, Bünzen 
Anschliessend lädt der Frauenver-
ein Bünzen zum Kaffee ein.

10.30	 Muri, pflegimuri, Dachsaal
Katholischer Gottesdienst

19.00	 Merenschwand, Kapelle Benzen-
schwil
Eucharistiefeier (J. Dsouza) 

Freitag, 14. August
Hl. Maximilian Maria Kolbe, Ordenspries-
ter, Märtyrer
15.00	 Bünzen

Rosenkranz
17.00	 Beinwil (Freiamt)

Rosenkranz
17.30	 Merenschwand

Rosenkranz
18.15	 Muri

Rosenkranz
19.00	 Muri

Eucharistiefeier (J. Dsouza) 
Dreissigster für Jakob Strebel 
Jahrzeit für Marie Bartlome

Samstag, 15. August
MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL
10.00	 Muri, Klosterkirche

Eucharistiefeier (Weihbischof  
J. Stübi mit Seelsorgeteam) 
Festgottesdienst zu Mariä 
Himmelfahrt und 50 Jahre 
Lourdespilgerverein Freiamt

11.00	 Boswil, Kapelle Oberniesenberg
Gottesdienst mit musikalischer 
Umrahmung und Kräutersegnung. 
(Messe findet bei schönem 
Wetter im Freien statt.)
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Sonntag, 16. August
20. SONNTAG IM JAHRESKREIS
09.00	 Muri

Eucharistiefeier (J. Douza) 
Kollekte: Unterstützung der 
Seesorge durch die Diözesankurie

10.30	 Bünzen
Eucharistiefeier (B. Scaria) 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
Jahrzeit: für Margrit und Adolf 
Keusch-Stöckli

10.30	 Merenschwand, Waldhütte 
Aegerst, Benzenschwil
Feldgottesdienst (J. Dsouza) mit 
dem Männerchor Benzenschwil, 
anschliessend gemütliches 
Beisammensein. Bei schlechter 
Witterung in der Turnhalle 
Benzenschwil

19.00	 Muri, Klosterkirche
Eucharistiefeier (B. Scaria)

Montag, 17. August
17.00	 Beinwil (Freiamt)

Rosenkranz
17.30	 Merenschwand

Rosenkranz

Dienstag, 18. August
08.30	 Muri, Klosterkirche

Eucharistiefeier (J. Dsouza)
17.00	 Beinwil (Freiamt)

Rosenkranz
19.00	 Muri, Klosterkirche

Rosenkranz
19.15	 Muri, Saal der Reformierten 

Kirche
"Auszeit" - Abendmeditation

Mittwoch, 19. August
09.00	 Merenschwand

Eucharistiefeier (B. Scaria) 
10.00	 Muri, Alterswohnheim St. Martin

Kath. Gottesdienst (Y. Zimmer-
mann)

10.30	 Muri, pflegimuri, Raum Gerold
Katholischer Gottesdienst

14.00	 Muri
Anbetungsstunde

17.00	 Beinwil (Freiamt)
Rosenkranz

Donnerstag, 20. August
Hl. Bernhard von Clairvaux, Abt, Kirchen-
lehrer
07.45	 Boswil

Erster Schülergottesdienst im 
neuen Schuljahr  

(R. Luzio und E. Werder)  
Alle Schüler*innen der 1.-5. Klasse 
sind herzlich willkommen. Neu sind 
auch die reformierten Kinder dazu 
eingeladen, da der Religionsunter-
richt ab sofort ökumenisch 
geführt wird.

08.00	 Muri, Kapelle Buttwil
Morgenandacht

09.00	 Beinwil (Freiamt)
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (A. Biermann)

10.30	 Muri, pflegimuri, Dachsaal
Katholischer Gottesdienst

Freitag, 21. August
Hl. Pius X., Papst
15.00	 Bünzen

Rosenkranz
17.00	 Beinwil (Freiamt)

Rosenkranz
17.30	 Merenschwand

Rosenkranz
18.15	 Muri

Rosenkranz
19.00	 Muri

Eucharistiefeier (B. Scaria) 
Dreissigster für Agnes Di Caprio 
Jahrzeit für Patrick Stenz; Maria 
Trottmann-Marfurt

Veranstaltungen

Dienstag, 11. August
11.30	 pflegimuri, Restaurant Benedikt, 

Singisenstube, Mittagstisch in 
Muri
Lassen Sie sich verwöhnen und 
geniessen Sie das Mittagessen in 
geselliger Runde und gemütlicher 
Atmosphäre - für alle Menschen 
ab 60 Jahren. Sie bezahlen 
lediglich Ihr Essen und Ihre 
Getränkge. Wir freuen uns auf 
Sie. 

Mittwoch, 12. August
09.00	 Beinwil (Freiamt), Chrabbeltreff

im Pfarreisaal, Kirchfeld 3 für alle 
Babys und Kleinkinder mit Mamis 
oder Papis. Auch die älteren 
Geschwister dürfen gerne dabei 
sein. Kontakt: Karin Christen, T 
079 394 58 40

Samstag, 15. August
16.00	 pflegimuri, Raum Gerold, Trauer-

Lebens-Café
Offenes Angebot für Menschen 
in Trauer- und Verlustsituationen

Montag, 17. August
11.15	 Beinwil (Freiamt), Seniorenmit-

tagstisch
in der Alpwirtschaft Horben. 
An- und Abmeldung bis Sonntag, 
16. August 2026, 11.00 Uhr an 
Trudy Suter, T 056 668 15 18 
oder 079 683 40 27 oder E-Mail: 
trudy.suter@gmx.ch. Bitte 
Fahrgemeinschaften auf den 
Horben bilden. Wer keine Mitfahr-
gelegenheit hat, bitte bei Trudy 
Suter melden.

Dienstag, 18. August
14.00	 Muri, Goar-Stübli im Matterhaus, 

vis-à-vis der Pfarrkirche, 
Spieltreff für Senior:innen
Männer und Frauen sind herzlich 
zu Spiel, Jass und gemütlichem 
Beisammensein eingeladen.

Mittwoch, 19. August
15.00	 Beinwil (Freiamt), Chindertreff

Für alle Kinder ab ca. 3 Jahren bis 
7 Jahren mit Mamis und Papis in 
der Unterkellerung im Schulhaus 
Beinwil. Kontakt: Michaela Röllin, 
T 078 656 01 13

Donnerstag, 20. August
14.30	 Boswil, Pfarrsaal, Chäberli-Treff

Zum Zvieri-Essen, Spielen, 
Plaudern und vielem mehr, treffen 
sich alle Interessierten.

Unsere Taufen

Delia Locher, Muri; Sofia Marija Ravell, 
Boswil

Unsere Verstorbenen

Adelheid Fischer-Egenter, Muri, 1940, † 
30. Juli; Berta Bucher-Melliger, Muri, 
1937, † 27. Juli; Ida Stierli-Fischer, Meren-
schwand, 1936 † 16. Juli; Josef Kaufmann, 
Merenschwand, 1938 † 16. Juli 
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Agenda
Veranstaltungen 

Jubiläum: 20 Jahre Mozartweg
Mi 26.8. bis Mo 5.10., Museum im 
Städtli, Aarburg. Sonderausstellung 
«Ein Wunderkind reist durch die 
Schweiz». Mi 26.8., 19 Uhr, Rathaushalle 
Aarburg, Jubiläumsfeier mit Musik von 
W.A. Mozart und Jing Yang. Urauf­
führung der Jubiläumskomposition 
«Phönixberg». Mitwirkende: Alois 
Koch, Referent; Matthias Steiner, 
Violine; Alexander Kionke, Violoncello; 
Christina Kunz, Cembalo. Verschiedene 
Grussbotschaften. Do 27.8., 19.30 Uhr, 
Rathaushalle. Mozarts Reise durch die 
Schweiz: Kommentiertes Konzert mit 
Werken des 10­jährigen Mozart. 
Christina Kunz, Cembalo. Fr 28.8., 
20 Uhr, Rathaushalle. Jazz mit Mozart. 
Hansjörg Ammann, Piano. Sa 29.8., 
14 Uhr, Rathaushalle. Kindervorstellung 
zur Zauberflöte zum Mitmachen und 
Mitsingen. Von und mit Teresa­Sophie 
Puhrer, Sängerin Zofingen/Wien. 
So 30.8., 11 Uhr, Rathaushalle. Matinée 
für kleine und grosse Kinder. Von und 
mit Agata­Maria Raatz, Violinistin, 
Bern/Wien. 18 Uhr, Abschlusskonzert 
in der Stadtkirche Aarburg. «Mozart 
in Paris – London – Salzburg –Wien». 
Kammermusik mit Sarah Rumer, 
Soloflötistin des Orchestre de la Suisse 
Romande, und Christina Kunz, Cem­
balo und Orgel.

Mit Maria von Magdala zu Tisch
So 30.8., 9 bis 10 Uhr. Kath. Kirche 
Muri. Maria von Magdala, Frauenpower 
in der Kirche damals – und heute? 
Frauen und Männer setzen ein Zeichen 
für den Geist der Gleichberechtigung, 
des Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche. Leitung: Jessica Zemp, Bern­
hard Lindner. Ohne Anmeldung.

Leontiusgottesdienst
So 6.9., 19 bis 20.30 Uhr. Klosterkirche 
Muri. Der Jugendchor Cantu Sonus, 
hervorgegangen aus der ältesten 
Gruppe der Murianer Klosterspatzen, 
singen die «Missa in C» von Anton 
Cajetan Adlgasser. Leitung: Theres 

Meienberg. Orgel: Christoph Anzböck. 
Liturgie: Julius Dsouza. Predigt: 
Biju Scaria. Eintritt frei, Kollekte.

Pilgerreise «Camino Portugués»
So 27.9. bis So 11.10. Eine spirituell 
geführte Reise in einer kleinen Gruppe, 
von Porto der Küste entlang zur 
Kathedrale von Santiago de Compostela 
pilgern (ca. 280 km). Leitung: Bernhard 
Lindner. Es sind noch Plätze frei. 
Anmeldung bis 30.8.: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Kulturreise ins Herz Bulgariens
Fr 2.10. bis Mi 7.10. In den letzten 
Wochen haben wir uns intensiv 
bemüht, unsere Kulturreise wie geplant 
durchzuführen. Da aber die erforder­
liche Mindestteilnehmeranzahl nicht 
erreicht worden ist, können wir die 
Reise dieses Jahr leider nicht durchfüh­
ren. Nächster Termin: Herbst 2027. Wir 
bedauern die Absage sehr und danken 
Ihnen für Ihr Vertrauen, Ihre Geduld 
und Ihr Interesse. Info: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Fernseh­ und Radiosendungen 

Samstag, 8. August
«Lukullus». Bertold Brechts Hörspiel 
«Das Verhör des Lukullus» aus dem 
Jahre 1939 war eine versteckte Kritik 
an Hitler. Erstausstrahlung 1940 im 
Radio Beromünster. Über 80 Jahre 
später zeigt Regisseur Samuel Schwarz 
in seinem Hörspiel «Lukullus», dass 
Brechts Text nichts an Aktualität 
eingebüsst hat. Radio SRF 2 Kultur, 
8 Uhr.
Glocken der Heimat aus der ev.­ref. 
Kirche in Lüterkofen. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Theo 
Pindl, christkath. Pfarrer. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 9. August
Ev.-ref. Predigt mit Claudia Buhlmann, 
Pfarrerin, Münchenbuchsee­Moossee­
dorf. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr
«Welcher Art die Wärme ist». Hörspiel­
Collage über Migrationsgeschichten 
der Schweiz. Bayern 2, 15.05 Uhr

Dienstag, 11. August
Sternstunde Musik. Musik weckt 
Erinnerungen und lässt uns eintauchen 
in eine andere Welt. Als Therapie 
angewendet kann sie helfen Gefühle 
auszudrücken, neue Ressourcen zu 
entdecken und Brücken zum Gegen­
über aufzubauen, wie der Film auf 
berührende Weise zeigt. SRF Info, 
12.55 Uhr

Samstag, 15. August
Sternstunde Religion. Alles über Maria. 
Keine Frau wurde in den letzten 2000 
Jahren so oft dargestellt wie die Mutter 
Jesu. Welche Rolle spielte Maria als 
weibliches Ideal in einer patriarchalen 
Gesellschaft? Dokumentation. SRF 1, 
10.05 Uhr
Mein härtester Weg. Fünf Menschen 
machen sich auf den Weg. Männer und 
Frauen, verbunden durch ein gemein­
sames Ziel: zusammen den Camino de 
Santiago laufen – den 800 Kilometer 
langen Jakobsweg. SRF 2, 10.30 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.­ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: 
1 Kön 19,9ab.11b–13; Zweite Lesung: 
Röm 9,1–5; Ev: Mt 14,22–23

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
56,1.6–7; Zweite Lesung: Röm 11,13–
15.29–32; Ev: Mt 15,21–28

Agenda
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Zucchettifalafel mit 
Joghurt 

Zutaten
2 Zucchetti

1 kleine Zwiebel
3 gehäufte EL Kicherebsenmehl

Salz, 1 TL Koriander, 1/2 TL Kreuzkümmel 
Sonnenblumenöl 

1 kleiner Becher Naturjoghurt
1 Stück Ingwer, 2 cm

1/4 Salatgurke
Salz, Knoblauchpulver

So gehts:
1. Die Zucchetti und die Zwiebel grob raffeln, vermischen, mit 

Salz bestreuen und 10 Minuten in einer Schüssel stehen lassen.
2. In der Zwischenzeit den Ingwer und die Salatgurke fein raf-

feln und mit dem Joghurt vermischen. Mit Salz und Knob-
lauchpulver abschmecken. Wer mag, fügt noch gehackte 
Minzblätter hinzu. Den Backofen auf 180 Grad vorheizen. 

3. Die Zuchettimasse gut ausdrücken, um das überschüssige 
Wasser zu entfernen. Anschliessend das Kichererbsenmehl 
unterrühren, mit Koriander und Kreuzkümmel würzen. Alter-
nativ kann man zusätzlich ein Ei in die Masse geben. 

4. Aus der Masse golfballgrosse Bällchen formen und auf ein 
gefettetes Backblech legen. Die Bällchen mit Sonnenblumenöl 
bestreichen. 

5. Im Backofen eine halbe Stunde lang backen, nach fünfzehn 
Minuten die Bällchen vorsichtig wenden. 

Dazu passt ein gemischter Salat. Das Rezept ist für zwei Per-
sonen gedacht. Zucchettifalafel mit Joghurt sind eine leichte 
Mahlzeit, gut geeignet für heisse Tage im August. 

Projektpartnerin Sr. Annie Demerjian mit Schützling in Beirut, Libanon

Good News

Gelebte Solidarität in 
der Weltkirche

Im globalen Süden und Kriegsgebieten gibt es Ortskirchen, die ihre 
pastoralen und sozialen Vorhaben nicht ohne die finanzielle Unter-
stützung der Weltkirche realisieren können. Missio Schweiz als 
Schweizer Zweig der päpstlichen Missionswerke trägt mit Spenden-
sammlungen zur Verwirklichung von bewilligten Projekten der hilfs-
bedürftigen Ortskirchen bei. Im Jahr 2025 konnte Missio Schweiz 
2 362 441 Franken für die Förderung von 231 Projekten zur Verfü-
gung stellen. Bemerkenswert ist vor allem die starke Zunahme von 
Einzelspenden. Gegenüber dem Vorjahr stieg diese um 47%.

Ein regionaler Schwerpunkt der Projektförderung lag 2025 auf 
Bangladesch, Myanmar und Laos. Nach den Erdbeben vom 28. März 
2025 in Myanmar stellte Missio Schweiz 44 600 Franken für Trink-
wasser, Lebensmittel, Notunterkünfte, Hygieneartikel, Moskitonetze 
und psychosoziale Begleitung bereit. Weitere Projekte versorgten 
130 zurückgekehrte Familien im Südlibanon mit Lebensmitteln, unter-
stützten 155 besonders gefährdete Kinder in Mosambik und ermög-
lichten 117 Strassenkindern in Bangladesch medizinische Versorgung 
und längerfristige Begleitung. In der Ukraine entstand ein geschütz-
ter Lern- und Begegnungsort für 60 vom Krieg belastete Kinder.

Der Nationaldirektor von Missio Schweiz, Markus Cott, sieht in der 
starken Zunahme der Einzelspenden die gelebte Solidarität der ka-
tholischen Kirche in der Schweiz. Als Teil der einen Weltkirche stehe 
man füreinander ein und teile Verantwortung und Mittel. Markus 
Cott sagt: «Die Verantwortlichen der Ortskirchen kennen die Be-
dürfnisse der Menschen. Sie planen und verwirklichen die Projekte 
dort, wo die Unterstützung am dringendsten gebraucht wird.»
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Was ist das für eine Kirche?
Münster, Basilika, Kathedrale oder Kapelle – habt ihr den 
Überblick? Falls nicht, kommt hier eine Erklärung, wann 
eine Kirche wie genannt wird.

Leonie Wollensack

Kapelle

Bei einer Kapelle denken die meisten an 
ein kleines Kirchlein, vielleicht auf 
einem Friedhof. Kapellen sind aber 
auch Beträume in Schlössern oder 
innerhalb von Kirchen. Ihren Namen 
hat die Kapelle vom lateinischen Wort 
«cappa», was kleiner Mantel oder 
Kapuze bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Begriff eine Reliquie, 
nämlich den Mantel des heiligen Martin 
von Tours. Der kleine Raum, in dem der 
Mantel aufbewahrt und verehrt 
wurde, übernahm später den Namen 
des Kleidungsstücks. Daraus entstand 
die allgemeine Bezeichnung für kleine 
Bethäuser. Kapellen haben keine 
Pfarrechte, das heisst, dort können 
nicht alle kirchlichen Aufgaben einer 
Pfarrkirche wahrgenommen werden.

Münster

Hier hilft der Blick auf die Worther-
kunft: Das Wort leitet sich vom 
lateinischen Begriff «monasterum» ab, 
was auf Deutsch Kloster bedeutet. 
Münster waren zu Beginn also die 
Kirchen von Klöstern. Allerdings 
veränderte sich die Bedeutung des 
Wortes im Mittelalter und es wurde 
zunehmend als Synonym für eine 
Grosskirche gebraucht. Die Bezeich-
nung verrät uns heute also nicht mehr 
zuverlässig, ob an diesem Ort früher 
einmal ein Kloster stand.

Kathedrale

Bei diesem Begriff geht es mit Altgrie-
chisch los. Er stammt vom Wort 
kathédra, deutsch Sitz oder Sessel ab. 
Mit ihm wird deutlich gemacht, dass in 
dieser Kirche ein Bischof seinen Sitz 
hat. In unserem Bistum Basel, hat der 
Bischof seinen Sitz in Solothurn, in der 
St. Ursen-Kathedrale. 

Basilika

Auch dieser Begriff kommt aus dem 
Altgriechischen und leitet sich vom 
Wort basilikä stoá ab, was übersetzt 
Königshalle bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Name grosse, 
prächtige Gebäude, die als Gericht 
und Markthalle genutzt wurden. In der 
katholischen Tradition hat der Begriff 
heute zwei Bedeutungen. Einerseits ist 
damit eine bestimmte Bauform von 
Kirchen gemeint, die sich an der 
Architektur der Antike orientiert. 
Eine Basilika hat mindestens drei 
sogenannte Schiffe. Das mittlere 
Schiff ist höher als die beiden ande-
ren. Andererseits ist der Begriff aber 
auch ein von der Bauweise unabhängi-
ger Titel für Kirchen, die eine beson-
dere Bedeutung haben.
Hier unterscheidet man nochmals in 
Basilica minor und Basilica maior.

Basilica minor
Das bedeutet kleine Basilika. Seit dem 
18. Jahrhundert ist das ein Ehrentitel, 
den der Papst einer besonderen Kirche 
verleihen kann. Die Verleihung des Titels 
Basilica minor bezweckt «die Stär-
kung ihrer Bindung an den Stuhl Petri 
und ihrer Bedeutung für das Umland» 
(Lexikon für Theologie und Kirche). 
Nach der Verleihung des Titels darf die 
Kirche auf ihren Fahnen die gekreuzten 
Schlüssel des Papstwappens tragen. 
Häufig befindet sich ausserdem über 
einem Portal oder an einer anderen gut 
sichtbaren Stelle das Wappen des der-
zeit amtierenden Papstes.

Auch im «Lichtblick»-Gebiet gibt es 
eine Basilica minor! Seit 1926 trägt die 
Klosterkirche von Mariastein diesen 
päpstlichen Ehrentitel.
 

Basilica maior
Das sind die ranghöchsten Kirchen-
gebäude der römisch-katholischen 
Kirche. In ihnen gibt es einen Papst-
thron und einen päpstlichen Altar. Nur 
der Papst, oder in Ausnahmefällen ein 
anderer Bischof, darf an diesen Altä-
ren Heilige Messen feiern.

Kirchenlatein


